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5koIIberg- 5chneeberg.
„Vorwerks Sieg ist nicht ausgeschlossen .

" So ver¬
sicherten am Vorabend der Reichstagsersatzwahl von Stoll¬
berg -Schneeberg die „Dresdener Nachrichten "

. Und für
alle Fälle richtete das „nationale " Dresdener Blatt an die
Wähler des Kreises die dringende Aufforderung : „Die
bürgerliche Sache muß es unter allen Umständen aus eine
derartige Stimmenzahl bringen , daß die Ehre voll
gewahrt bleibt " .

Das Ergebnis ist bekannt. Genosse Schöpflin siegte
mit mehr als Zweidrittelmehrheit über den
Schützling der „Dresdener Nachrichten "

, den „nationalen "
Herrn Vorwerk, von den vierzehntausend Wählern , die im
Januar 1907 staatserhaltend gewählt hatten , fanden sich
nur noch neuntausend zur „Wahrung der nationalen Ehre"
bereit. Zweitausend Stimmen sozialdemokratische Zu¬
nahme , fünftausend Stimmen „nationale " Abnahme ! Es
soll uns nicht wundern , wenn es nächstens über Stollberg -
Schneeberg Pech und Schwefel regnet !

So erfreulich die starke Zunahme der roten Stimmen
in diesem proletarischen Kreis und Hochsitz der sächsischen
Sozialdemokratie ist , politisch noch viel bedeutsamer ist der
rapide zusammcnbruchartige Rückgang der bürgerlichen
Wahlstimmen. Er ist ein Zeichen dafür , daß sich tief im
Schoß der Massen, dort , wohin das Licht der sozialdemo¬
kratischen Aufklärung kaum noch gedrungen ist, be¬
deutsame Veränderungen vollziehen, deren Umfang und
volle Bedeutung einstweilen noch nicht übersehen werden
kann . Es vollzog sich in Stollberg -Schneeberg ein ganz
ähnlicher Vorgang , wie man ihn in einer ganz anders
gearteten Gegend des Reichs , im pfälzischen Neustadt-
Landau, bei der Reichstagsersatzwahl wie jetzt wieder bei
der Landtagswahl beobachten konnte : Sprunghaftes Em¬
porschnellen der sozialdemokratischen , stürmischer Rückgang
der bürgerlichen Stimmen ohne Unterschied der Partei .
Bisher standen die deutschen Reichstagswahlen trotz der
starken Verschiebungen der Mandatsziffern , die sich im
Laufe der Zeit ergaben , doch stets im Zeichen der mählichen
Entwicklung, und politische Umwälzungen von der Art ,wie man sie z . B . in England bei den letzten Wahlen er¬
lebte , bei denen die Liberalen über die bis dahin herrschen¬
den Konservativen eine erdrückende Mehrheit gewonnen,
sind hierzulande bislang unbekannt . Nun sind die Wahlen
von Neustadt-Landau und Stollberg -Schneeberg bloße
Stichproben, die nichts beweisen . Soviel aber kann man
allerdings behaupten : wenn sich in den übrigen Wahlkrei¬
sen des Reichs ähnliche Veränderungen vollzogen haben,
wie in diesen beiden Kreisen und wenn diese Verände¬
rungen bis zu den nächsten allgemeinen Reichstagswahlen
Vorhalten und fortschreiten, dann wird man von 1911 ab
im Reiche auch mit wesentlich veränderten politischen Ver-
hältniffen rechnen müsien. Die Sozialdemokratie , die
selbst im tollen Treiben der Hottentottenwahlen ihre Stim¬
menzahl nicht bloß behielt, sondern noch um eine Diertel -
million vermehrte , wird dann durch ihre Wähler - und
Mandatsziffer eine politische Macht darstellen, wie
man sie im Reiche bisher noch nicht gesehen hat . So töricht
es wäre , von einer Erneuerung des Reichstags etwa den
endgiltigen Sieg der Sozialdemokratie zu erwarten , so
berechtigt ist es, mit der Möglichkeit eines neuen
gewaltigen Fortschritts zu rechnen , der selbst
wieder Vorbote und Vorbereiter noch viel größerer Siege
wäre. Hier lockt in greifbarer Nähe ein Kampfpreis , der
wahrlich nicht zu verachten ist, ein Kampfpreis , der man¬
ches Opfer wert ist . Stegen ist ja oft leichter als Siege
richtig auszunutzen , in der Ausnutzung ihrer jetzt gewon¬
nenen schönen Siege wird sich die Politik unserer Partei
zu bewähren haben.

Der bürgerliche Zusammenbruch von Stollberg -Schnee¬
berg ist nicht nur eine Quittung der Wähler über die
Reichsfinanzreform , sondern auch ein Urteil über das
sächsische Pluralwahlrecht . Die erdrückende
Mehrheit der Bevölkerung hat gegen den „ nationalen "
Kandidaten entschieden , der mittelst bunter Kärtchen die
Söhne der Nation in Voll- , Dreiviertel - , Halb - und
Viertelberechtigte einteilt , sie hat durch die Wahl des
Sozialdemokraten ein elementar wirkendes Massenbekennt¬
nis zum allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen
Landtagswahlrecht abgelegt. Merkt es in Preußen! Die
Nationalliberalen Sachsens werden ihre Feindschaft gegen

das gleiche Wahlrecht noch teuer zu bezahlen haben.
Merkt es in Preußen !

Tie Konservativen möchten den Liberalen einreden, ihre
kläglichen Mißerfolge in Neustadt -Landau und Stollberg -
Schneeberg seien eine Folge der von den Liberalen neuer¬
dings beobachteten scharf antikonservativen Haltung .
Daran ist nur so viel richtig, daß , wie in Neustadt-Landau ,
so wahrscheinlich auch jetzt wieder in Stollberg -Schneeberg,die konservativen Wähler vielfach die sogen , „ nationale
Fahne " einfach im Stich gelassen haben. Aber wenn Hun¬
derte und Tausende von Wählern , die früher liberal wähl¬
ten, jetzt entweder sozialdemokratisch wählen oder , wenn
sie das noch nicht übers Herz bringen , so ist das die Folge
davon, daß die Liberalen sich mit den Herren der äußersten
Reaktion früher allzutief eingelassen hatten . Wenn das
alles wahr ist — und es i st wahr ! — , was die Liberalen
in lhen letzten Monaten über die politischen Freveltaten
des Junkertums zu erzählen wissen , dann muß sich 'bei den
Wählern ein Ausruf des Entsetzens erheben : „Und mit
diesen Leuten habt ihr Liberale , bis vor wenigen Mo¬
naten einen Block gebildet, diesen Leuten habt ihr , Libe¬
rale , wahre Kncchtdienste geleistet, mit diesen Leuten
habt ihr , Liberale , die letzten Reichstagswahlen und die
sächsische Wahlreform gemacht , mit diesen Leuten wolltet
ihr , Liberale , auch die Reichsfinanzrcform und die preu¬
ßische Wahlreform machen ! ?" Das sind Dinge , die ein
Mensch einfach nicht begreift , wenn er nicht wenigstens
Kommerzienrat ist. Daß eine Partei nicht von den Kom¬
merzienräten allein ch-bLn^kaun, inji, MBWwdim auch g»>
wöhnliche Wähler braucht, hatten die Liberalen vergessen .
Und das rächt sich jetzt an ihnen peinlich .

Unter den Berliner Blättern beschränkt sich die nächst-
bctrofsene nationalliberale „ N a t i o n al z e i t u n g" aufdie „betrübliche" Feststellung, daß der Rückgang der „natio¬
nalen " Stimmen seit 1907 symptomatisch sei für die Un¬
zufriedenheit , die sich weiter Kreise der Bevölkerung be¬
mächtigt hat . Daraus erwachse der nationalliberalen
Partei die weitere Aufgabe, „nicht nur die Interessen der
Partei wahrzunehmen , sondern auch überall an das natio¬
nale Gewissen zu appellieren und die Wähler aus der
politischen Gleichgiltigkeit aufzurütteln "

. Durch diese
Wehmut klingt ein Ton , als ob man sich nach den Fleisch¬
töpfen des Blocks zurücksehnte . Das liberal -demokratische
„B e r l. T a g e b l a t t " meint dagegen nicht unzutreffend :
„Wenn die Wähler auf den natio nalliberalen
Sack geschlagen haben , so haben sie den r e a k t i o nä r e n
Esel gemeint "

. Und es rät dem Freisinn , so schnell als
möglich seinen Kahn vom sinkenden Schiff der Reaktion
loszumachen, um nicht mit ihm in die Tiefe gezogen zuwerden. — Die „Germania "

, das Zentrumsblatt , rät den
Nationalliberalen , schleunigst mit der neuen Mehrheit eine
„ch r i st l i ch - -na t i o n a l e Gemeinbürgschaft "

gegen die Sozialdemokratie zu bilden, andern¬
falls werde der Gesamtliberalismus einschließlich des Frei¬
sinns bei den nächsten Reichstagswahlen auf 25 Mann
zusammenschmelzen , die Sozialdemokratie aber
auflOO Mandate st eigen . Auch die konservativenBlätter „Kreuzzeitung "

, „Reichsbote"
, „Deutsche Tages¬

zeitung " erklären die nationalliberale Niederlage für eine
Folge der antikonservativen Haltung der Partei und win¬
ken ihr deutlich mit gekrümmten Fingern : Her zu uns !
Auf , nach Canossa !

Neueste Nachrichten.
0 »e 8o2ia1lsten und das Ministerium Briand.

Paris , 9 . Sept . Die „Humanitee " bringt die Tages¬ordnung , die am 6. September von der Versammlung der
Delegierten der Sozialistenpartei einmütig beschlossenwurde. Es handelt sich hauptsächlich um die Stellung der
Partei zu dem Ministerium Briand . In Erwägung , heißtes in dem Schriftstück, daß jede Regierung in der kapita¬
listischen Periode notwendigerweise das Interesse der
Bourgeoisie gegen das Proletariat und die Erhaltungeiner sozialen Ordnung vertritt , die zerstört werden muß,daß dieser Zweck beständig verfolgt wird , wenn auch das
Verfahren zwischen der äußersten Roheit und eigennützigerSchonung variieren kann und daraus ein Konflikt entsteht,der sich zwischen den Regierungen und dem Proletariatimmer verschärfen muß : daß die Anwesenheit in dem
Kabinett von Männern , die die Partei verlassen haben , um
sich einen Platz in der Regierungswelt zu verschaffen , füruns nur ein Grund des Mißtrauens mehr sein kann, bat

die Arbeiterpartei zwiefach die Pflicht , der Regierung , di
die Bourgeoisklasse sich kürzlich gegeben hat , jedes Ver¬
trauen zu verweigern und das Proletariat vor einem durch
Männer , die es verraten haben, geleiteten Ministerium zuwarnen .

Spanien und Marokko .
Melilla , 9 . Sept . Der Feind beschoß gestern Abend

Alkucemas. Seine Geschosse drangen in die Mauern des
Theaters ein , verletzten jedoch niemand . Die spanischen
Batterien erwiderten das Feuer und beschossen die Lauf¬
gräben und die Stellungen der Rifleute , die diesen zum
Schutze und zum Stützpunkt ihrer nächtlichen Angriffe
dienen. Seit heute früh 7 Uhr . unterhält die Infanterie
ein langsames Feuer gegen den Feind . Um 2 Uhr nach¬
mittags zeigten sich zahlreiche Gruppen von Rifleuten , die
jedoch dem auf sie gerichteten Artilleriefeuer nicht stand¬
hielten und sich in Sicherheit brachten.

General Marina ist nach Mulay Ali Scherif aufge¬
brochen , um mit den feindlichen Stämmen zu unter»
hairdeln. Sie unterwarfen sich und versprachen dne Waffen
niederzulegen, jedoch behielt der General Geiseln zurück.

Hub dem orientalischen ftfetterwinhel .
Saloniki , 9 . Sept . Nach von Kreta eingetroffenen

alarmierenden Nachrichten haben dort Mißhandlungen
von Muhamedanern stattgefunden . Die jungtürkischen
Kreise sind hierüber sehr beunruhigt . Auch in Mazedonien
nimmt neuerdings die Erregung der Bevölkerung zu. Man
fordert von der Reßchirong «in energisches Vorgehen und
schleunige Lösung der Kretafrage .

Die Hbreile des entthronten Schahs .
Teheran , 9. Sept . Heute Nachmittag ist der frühere

Schah im Geleit des russischen und des englischen Konsuls
und mit starker militärischer Bedeckung abgereist. Seine
alten Günstlinge wollen sein Geschick teilen und folgen
ihm . Der lange Zug vermied die Hauptstadt , da Kund¬
gebungen der Anhänger Mohammed Alis befürchtet wur¬
den . Dank den getroffenen Sicherheitsmaßnahmen er¬
eignete sich kein Zwischenfall.

Die „ernte“ der christlichen Gewerkschaftsführer.
In Herbolzheim (Baden) hat der christliche Ta-

bakarbeiterverband seine sämtlichen 117 Mitglieder
verloren . Besonders die Tabakarbeiter spüren die
Wirkung der neuen Tabakstcner am eigenen Leibe am
empfindlichsten. Die christlich Organisierten werden daher
auch am ehesten auf den Verrat ihrer Führer im Reichs-
tag aufmerksam, die durch ihre enge Allianz mit dem
Schnapsblock die Jntereffen ihrer Mitglieder schnöde im
Stiche ließen. Das Vorgehen der Herbolzheimer Tabak¬
arbeiter kann daher den christlich organisierten Arbeitern
im allgemeinen nur zur Nachahmung empfohlen werden .
Sie wahren sich dadurch ihre eigenen Jntereffen .

Zum Kampf um die Entdeckung des Nordpols .
Auf dem Feste , das zu Ehren des Nordpolfahrers Dr . Cook

nach seinem Vortrage in der Geographischen Gesellschaft veran¬
staltet wurde , traf das Telegramm ein , nach dem die Richtig,
keit des Berichts Cooks von Peary in Abrede gestellt wird. Die
Nachricht rief allgemeine Bestürzung hervor . Dr . Cook verzog
bei der Lektüre der '

Depesche keine Miene und bemerkte nur !
„Das ist , scheint mir, eine recht langweilige Sache für Peary !"
Auf die Frage, ob er etwas auf das Telegramm antworten
wolle , antwortete Cook : „Nein und wieder nein ! Peary und
seine Leute können von jetzt an und in Zukunft erklären, was
sie wollen — ich mache diese Art von Diskussion nicht mit . Ich
will bloß das eine sagen: Wenn Peary behauptet , daß er am
Nordpol gewesen sei , will ich das glauben !"

Cooks Bewerfe .
Kopenhagen , 10. Sept . Dr . Cook erhielt gestern durch die

Ucbcrrcichung des Ehrcn-Doktor -Diploms seitens der hiesigen
Universität die offizielle Anerkennung Dänemarks. Cook dankte
in seiner Ansprache für die Auszeichnung und sagte u . a. : Aus
Anlaß der Angriffe, die gegen mich in den letzten Tagen gerichtet
worden sind, beabsichtige ich ein Schiff nach Grönland zu senden,
um die Eskimos, die an meiner Reise tcilgenommen haben, nach
Newyork zu bringen, wo sie ihre Erklärung abgeben mögen.
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fltts Bericht

über die

Parlamentär. OtisKeit der ror . Reich $!ag$fra!rtion
(Fortsetzung .)

Gesetzesvorlagen.
Regelung der Frauenarbeit .

Nus der im Vorjahre in der Kommission stecken gebliebe¬
nen umfassenden Novelle zur Gewerbeordnung war das Stück
herausgegriffen , das sich auf die Regelung der Frauenarbeit
bezieht . Es wurde noch im Dezember als besonderes Gesetz
verabschiedet . Nur auf solche Weise konnte der internationalen
Berner Konvention Rechnung getragen werden, die die Ein¬
führung einer elfstündigen Nachtruhe für Frauen in allen Be¬
treiben mit mehr als 10 Arbeitern Vorsicht .

Außer diesen Bestimmungen war im Gesetz eine zehn¬
stündige Maximalarbcitszeit für Frauen vorgesehen in allen
Betrieben mit mehr als 10 Arbeitern . In der Kommission ge¬
lang es unseren Genossen Schmidt , Molkenbuhr und
Stadthagen , di« Bestimmung in das Gesetz hineingu-
bringen , daß als Nachtzeit die Zeit zwischen 8 Uhr abends und
6 Uhr morgens statt wie bisher 8)4 Uhr und 5 % Uhr gerechnet
tmrd und daß am SamStag und an Vorabenden vor Festtagen
Frauen nur 8 Stunden und nicht nach 5 Uhr nachmittags be¬
schäftigt werden dürfen .

Abgelehnt wurde jedoch die Forderung der Sozial¬
demokratie, eine schrittweise Herabsetzung der täglichen Arbeits¬
zeit bis auf acht Stunden vorzusehen. Gegen eine Bestimmung,
Me ' dorschrieb , daß Arbeiterinnen , die ein Hauswesen zu be¬
sorgen haben, am Samstag höchstens 6 Stunden beschäftigt
werden dürfen , revoltierten die Unternehmer . Ihren Wort¬
führern im Hause gelang es denn auch , unter Beihilfe des
Herrn v . Bethmann - Hollweg , di« bürgerliche Mehrheit
in der zweiten Lesung wieder umzustimmen . Auf Grund eines
freisinnig » nationalliberalen Antrages Manz - Strefe -
mann wurde diese Bestimnmng wieder gestrichen .

Neu war ferner der Zusatz der Kommission :
„Arbeiterinnen dürfen vor und nach ihrer Niederkunft

im ganzen während acht Wochen nicht beschäftigt werden. Ihr
Wiedereintritt ist an den Ausweis geknüpft, daß seit ihrer
Niederkunft wenigstens sechs Wochen verflosien sind .

Arbeiterinnen dürfen nicht in Kokereien und nicht zum
Transport von Materialien bei Bauten aller Art verwendet
werden.

"
Die Vorlage hatte ferner bestimmt, daß Ueberarbeit für

Frauen im Alter von mehr als 16 Jahren bis 10 Uhr abends
und bis zu 60 Tagen im Jahre von der unteren Verwaltungs¬
behörde genehmigt werden dürfe . Die Kommission schlug statt
dessen 9 Uhr und 40 Tage vor. Hierzu brachte die Verschlech¬
terungsfirma Manz -Stresemann einen Antrag ein, daß die
obere Verwaltungsbehörde die Ueberarbeit für 50 Tage ge¬
statten könne , was dann auch trotz des energischen Widerstandes
der Sozialdemokratie angenommen wurde.

In dritter Lesung brachte dann di« Sozialdemokratie noch
den Antrag ein , die Maximalarbeitszeit ist für Arbeitevinnen
am Samstag auf 7 Stunden zu verkürzen. Auch dar wurde
abgelehnt . Es blieb bei der Zeit von 8 Stunden .

Lebhafte Entrüstung der Unternehmer erregt « auch die Be¬
stimmung des ß 137a :

„ Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern darf für die
Tage , an welchen sie in dem Betriebe die gesetzlich zulässige
Arbeitszeit hindurch beschäftigt waren , Arbeit zur Verrichtung
außerhalb des Betriebes vom Arbeitgeber überhaupt nicht
übertragen oder für Rechnung Dritter überwiesen werden .

"
Es ist das « in erster Eingriff in di« Ausbeutung durch

Heimarbeit . Er wurde besonders von den sächsischen bürger¬
lichen Vertretern lebhaft bekämpft, weil angeblich die Industrie
eine solche Schädigung nicht ertragen könne . ES blieb jedoch
bei dieser Bestimmung.

Die Sozialdemokratie stimmte in dritter Lesung
fürdas Gesetz , da es immerhin «inen Fortschritt gegenüber
dem gegenwärtigen Zustand bedeutet. Dieser ganze gesetz -
geberische Vorgang ist wieder ein interessantes Beispiel dafür ,
wie bei uns soziale Reformen errungen werden. Nachdem
jahrelang die Sozialdemokratie energisch eine Forderung be¬

trieben hat , geben endlich nach langem Widerstand Regierung
und bürgerliche Parteien zögernd nach , indem sie eine Ab¬
schlagszahlung bewilligen. Dann aber prahlen sie mit ihrer
„positiven Arbeit " .

Die Sicherung der Bauforderungen .
Zur Bekämpfung des BauschwindrlS, der in Teutfchlarid

auf Kosten der Bauhandwerker , Baulieferanten und Arbeiter
sein Unwesen treibt , werden seit langer Zeit von den Bau¬
interessenten gesetzlich« Maßregeln zur Sicherung der Bauforde-
rungen verlangt . Diesem Verlangen kam die Regierung mit
einer Vorlage nach , die in größeren Gemeinden bei Bauten die
Anlegung eines Baubuchs und die hypothekarische Sicherstellung
der Forderungen der Baugläubiger (Handwerker, Lieferanten ,
Arbeiter ) vorsieht . In der Kommission wurden diese Bestim¬
mungen noch wesentlich ergänzt . So wurde zu der hypothekari¬
schen Eintragung der Bauforderungen auch nock> »ndere Sicher¬
heitsmaßregeln hinzugefügt . Unseren Genoss - ' .i - '- ng es auch
noch, eine besondere Bevorzugung der Art» <• ' orchzusetzen .
Sie sollen nämlich » in Vorrecht für dir Tr . ■< > 11 Tagen
für die Befriedigung ihrer Forderungen habe »

Den Unternehmern wurde die Vergünstigung zugestanden,
daß sie der Verpflichtung zur hypothekarischen Eintragung der
Bauforderungen sich entziehen können , wenn sie bei Beginn
des Baues ein Drittel der Baukosten deponieren .

Die Errichtung von BaufchöffcnLmtern zur Kontrolle des
Bauwesens wurde durch die Kommission in das Gesetz hinein,

' gebracht . Der Magistrat und die Gemeindevertretung er .
nennen die Bauschöffcn. Das Bauschöffenamt besteht aus
einem Vorsitzenden und mindestens einem Stellvertreter , sowie
der erforderlichen Zahl von Bauschöffen; die Zahl der letzteren
soll mindestens vier betragen . Mindestens die Hälfte der Bau¬
schöffen soll auS Bausachverständigen bestehen .

Zu letzterem Satz hatte die Sozialdemokratie den
Antrag gestellt , daß von den beiden Bausachverständigen
mindestens der eine ein Arbeiter sein muß . Dieser An¬
trag wuvde indes abgelehnt , da die Mehrheit in erster
Linie die Handwerker und erst in zweiter die Arbeiter berück-
sichtigt haben wollte. Wenn aber keine Verpflichtung
einen Arbeiter zu ernennen , besteht , so wird der Magistrat höchst
selten auf einen solchen Gedanken verfallen.

Bedenklich ist die Bestimmung , daß die oberen Behörden daS
Recht haben sollen , die Befugnisse deS Bauschöffenamts einem
Beamten oder Notar zu übertragen . Die Sozialdemokratie be¬
antragte in zweiter Lesung, diese Bestimmung zu streichen .
Auch dieser Antrag wurde abgelehnt .

Genosse Bömelburg sprach die Ansicht aus , erst die
Praxis könne lehren , ob daS Gesetz ernstlich dem Bauschwindel
Abbruch tun könne .

Das Gesetz wurde dann auch unter unserer Zustimmung a n°
genommen .

Das Weingesetz .
Fm März 1607 hatte der Reichstag durch eine Resolution,

der auch wir zustimmten , die Regierung ersucht , das Weingesetz
durch folgende Maßnahmen zur wirksameren Bekämpfung von
Weinfälschunyen zu verschärfen: 1 . Einheitliche Kellerkontroll«
im ganzen Reich durch Beamte im Hauptberuf . 2 . Ausreichende
Buchkontrolle. 3 . Zeitliche und räumliche ( prozentuale ) Be-
grenzung des ZuckerwasserzusatzeS . 4 . Deklaration des Ver¬
schnitts von Rot- und Weißwein .

Dieser Anregung folgend, legte die Regierung einen neuen
Weingesetzentwurf vor, der sich zwar in der Richtung jener Reso¬
lution bewegte, in Bezug auf die einheitliche Kontrolle , sowie in
der Deklarationsfrage aber sehr unzulänglich 'war .

In den eingehenden Kommissionsverhandlungen , in denen
von der Sozialdemokratie als Vertreter von Weinbaukreiscn
Binder - Ludwigshafen , David . Mainz und Lehmann -
Wiesbaden teilnahmen , einigte man sich hinsichtlich der prozen¬
tualen Begrenzung der Zuckerung auf ein Fünftel Zucker¬
wasser im fertigen Produkt als Höchstmaß . Als Endtermin für
die Zuckerung des Mostes wurde der 31 . Dezember festgesetzt.
Der Forderung auf Durchführung gleichmäßiger Kontrolle durch
Reichsbeamte gab die Regierung insoweit nach , als sie die An¬
stellung unabhängiger Aufsichtsbeamten in allen Bundesstaaten
zusicherte . Auch die DeklarationLpflicht für daS , reinen Rotwein
vortäuschende, gesundheitsschädliche Gemisch von zu sauer ge¬
bliebenem Weißweinmoft mit stark zuckerhaltigemRotwein akzep¬
tierte sie schließlich.

Trotz mancher Bedenken, namentlich gegen einzelne , den
Exporthandel gefährdende Bestimmungen über die Benennung
der Wein«, konnten wir dem Gesetz im ganzen unsere Justin, ,
mung geben . Zweifellos bietet eS den Weinkonsumenten große,
ren Schuh gegen Betrug und Schwindel, als dies seither der
Fall war . Auch den berechtigten Interessen der Winzer wird
damit gedient. Viel wichtiger als diese» Spezialgesetz — das
hob Genosse David bei den Verhandlungen im Plenum besonder »
hervor — , wäre der alsbaldige Erlaß eine» Reichsgesetzes be.
treffs Durchführung einer strengen «llgemetnen Nvhrungz.
Mittelkontrolle. Ein solche » Gesetz ist seit Jahren vom Regie¬
rungstisch zwar in Aussicht gestellt, aber immer wieder ver.
schoben worden.

Gesetz betreffend die Einwirkung der Armenunterstütznng auf
öffentliche Rechte .

. Die verschiedenartige Auslegung des Begriffs „öffentliche
Armenunterstützung " hat dieses Gesetz notwendig gemacht . Sein
einziger Paragraph lautet nach der KommiffionSfassung:

„Soweit in Reichsgesehen der Verlust öffentlicher Recht«
von dem Bezug einer Armenunterstützung abhängig gemacht
wird , sind als Armenunterstützung nicht anzusehen :

1 . die Krankenunierstütznng ;
2 . die einem Angehörigen wegen körperlicher oder geistiger

Gebrechen gewährte Anstaltspflege ;
9. Unterstützungen gum Zwecke der Jugendsürsorg «, der Er.

ziohung oder der Ausbildung für einen Beruf ;
4. sonstige Unterstützungen, wenn fi« nur in der Form

vereinzelter Leistungen zur Hebung einer
augenblicklichen Notlage gewährt sind;

5. Unterstützungen, die erstattet sind ."
Die Sozialdemokraten beantragten , im Absatz 4 die Worte

„ vereinzelte Leistungen" zu st r e i ch e n und statt „augenblick.
liche Notlage" zu setzen : „unverschuldete Notlage"

. Wie
die Genossen B r ü h n e und Bohle darlegten , besteht die Ge.
fahr , daß die KommiffionSfassung dazu ausgenutzt werden könne,
vielen Leuten ungerechterweise die öfferrtlichen Rechte , z. B. daS
Wahlrecht, zu entziehen. Unsere Anträge wurden indes ab¬
gelehnt . Trotzdem stimmten wir für das Gesetz , da eS
immerhin manchen bestehenden Ungerechtigkeiten ein Ende
macht .

(Schluß folgt.)

Politische Uebersicht.
6m neuer agrarischer JVIord.

Auf dem Gute Wellin bei Altenkirchen (Insel \ -
'

Rügen ) wurde von der Gutsherrschaft ein Kutscher er¬
schossen , ein anderer Arbeiter durch eine Kugel schwer am
Halse und ein dritter leicht verletzt . Natürlich soll es wie¬
der Notwehr gewesen sein .

Die Arbeiter hatten für einen Knecht , dem Unrecht ge-
schehen war , Partei ergriffen und waren vor das Guts¬
haus gegangen.

Der Schwiegervater des Gutsherrn wurde verhaftet
Die Aussichten der Konservativen bei den

sächsischen Landtagswahlen .
Der konservative Führer Hosrat Opitz erklärte die Aus- ^

sichten der Liberalen bei der Landtagswahl für günstiger F
als die der Konservativen infolge der konservativen Taktik ^
bei der Rcichsfinanzreform .

Krankenkassen und Aerrte .
In Frankfurt a. M . scheint es zu einem Konflikte

zwischen den Aerzten und den Krankenkassen zu kommen.
Die Vorstände und Funktionäre der vereinigten Kranken¬
kassen beschäftigten sich in einer Versammlung mit der Er¬
höhung des Aerztehcmorars . Es wurde eine Resolution
angenommen , in der mit Rücksicht aus die schlechte Finanz - -
lage der Kassen die Erhöhung abgelehnt wird . Sollten
die Aerzte trotzdem darauf bestehen und weiter verlangen,
daß bei Inkrafttreten der neuen Reichsversicherungsord-
nung der Vertrag außer Kraft treten soll, so sollen die
Kassenvorstände verpflichtet sein , sofort die Arztstellen
öffentlich auszuschreiben, und neue Aerzte zur Erhaltung

Problematische Naturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

210 - (Rachdr . verb.)
(Fortsetzung.)

Und die Bäume tanzen immer gespenstiger an dem
Wagen vorüber ; und die Gäule schütteln immer ungedul¬
diger die schweren Kummete, und der Nebel ballt sich im¬
mer dichter und finsterer zusammen, und durch den dich¬
ten, finstern Nebel schauen trübäugig einzelne Lichter, und
jetzt schlägt der Huf der müden Pferde aus das Pfla¬
ster , und jetzt rollt der Wagen über die Zugbrücke , durch
das enge Tor in die engen, winkligen , schlechtgepflaster¬
ten Straßen der Stadt und hält vor dem Postgebäude still.
Die plötzliche Ruhe nach dem viele Stunden langen Klap¬
pern , Whütteln und Stoßen ist unendlich süß für den ,
welcher das Ziel seiner Reise erreichte , und unbeschreiblich
unheimlich für den, dessen Reis« kein Ziel hatte , oder dem
das erreichte Ziel kein erwünschtes ist . Er möchte, das
Klappern , Schütteln und Stoßen begönne von neuem, und
es klapperte, schüttelte und stieße ihn weiter und weiter ,
von allen Menschen weit in die eivige Nacht .

Ein ödes , rmwohnliches Gemach ; zwei eben angezün¬
dete Kerzen aus dem Tisch vor dem Sofa ; ein Koffer aus
dem Gestell , eine Hutschachtel auf dem Stuhl daneben ;
rings umher Stille , nachdem der Tritt des Kellners aus
dem langen , schmalen Korridor verhallte — Oswald fand
diese Situation wenig dazu angetan , einen Melancholi¬
schen heiter zu stimmen. Er beeilte sich , aus dem Gemache
und ans dem Hause zu kommen .

Es war ursprünglich seine Absicht gewesen , Franz auf¬
zusuchen , den einzigen in Grünwald , von dem er eines
herzlichen Empfanges , eines freudigen Willkommens ver¬
sichert sein durfte ; aber er gab diese Absicht bald wieder
auf und wanderte ziellos und zwecklos durch die Straßen .
Er hatte sich niemals eben sehr heimisch gefühlt in Grün -
Wald ; aber so wildfremd , wie heute, war ihm die Stadt
selbst in den allerersten Tagen seines ersten Aufenthalts
nicht erschienen . War es nur die Folge seiner düsteren

Stimmung , war es der dunkle, neblige Abend — er er¬
kannte die Straßen , die Plätze, durch die er doch schon so
oft gewandert war , gar nicht wieder , und wenn er sich
wirklich an dies oder jenes zu erinnern glaubte , so war
es nur , wie man in einem Traum Unbekanntes und Wei-
tes , Nahes und Fernes chaotisch durcheinander mischt.
Endlich geriet er in eine der Straßen , die nach dem Hafen
führen . Hier war er mehr zu Hause, denn der Hafen mit
seinem Gewimmel von Booten und Schiffen, seinem Meer¬
dunst und Teergeruch, seinen monoton klingenden Matro -
senliedern und rastlos klopfenden Hämmern und Beilen
und knirschenden Sägen war ihm der liebste Punkt der
Stadt und das beinahe tägliche Ziel seiner Spaziergänge
gewesen .

Aber auch an dieser sonst belebtesten Stelle der alten
Hansestadt war es heute Abend öde und tot . Hier und da
schimmerte durch ein Kajütenfenster ein Licht ; dann und
wann erscholl von dem Verdeck eines Schiffes das Bellen
eines Hundes oder der heisere Ruf eines Matrosen —
sonst Nacht und Schweigen überall .

Er «wanderte auf dem weit ins Meer hineingebauten
Dapiine , an welchem nach der Seeseite zu Fahrzeug neben
Fahrzeug ankerte, bis zu der äußersten Spitze . Hier stand
er, in dumpfes Brüten und Sinnen versunken, lange Zeit
und schaute mit untergeschlagenen Armen in die dichte
Finsternis hinaus , die auf dem Meere lagerte , und horchte
auf das leise , gleichförmige Plätschern des Wassers, das
unter ihm unaufhörlich an den Quadern des Dammes
leckte und züngelte . War , was da vor ihm lag , sein viel¬
geliebtes Meer , auf dem sich seine Träume , seine Hoff¬
nungen so oft mit dem Fluge 'der Möven gewiegt hatten ?
war es der dunkle Abgrund , in den seine Hoffnungen und
Träume wie die Schätze eines gescheiterten Schisses auf
immer unwiederbringlich gesunken waren ?

Drüben , jenseits der schwarzen Wasserwüste , lag die
Insel , so nah und doch so fern , wie die Zeit , die er dort
verlebte, die kurze Spanne Zeit , die alles umschloß , was
er von Glück und Frieden je im Leben gekannt hatte .
Ein Fährboot , das von der Insel herüberkam , fuhr dicht
an der äußersten Spitze des Dammes , auf der er stand.

vorüber . Er hörte das taktmäßige Eintauchen der schweren fl
Ruder ins Wasser und das eigentümliche dumpfe Kreischen J
derselben gegen die Pflöcke ; er hörte die verworrenen J
Stimmen der nächtigen Passagiere . J

Er ging in die Stadt zurück , und kam über den Markt- -M
platz . Er blieb vor dem Hause stehen , in welchem Berger 4
gewohnt hatte . Es war kein Licht in den Fenstern . Er
konnte bei dem Schein einer Laterne sehen , daß die grü¬
nen Jalousien geschlossen waren , wie in einem Hause , in
welchem der Besitzer gestorben ist. Bon dem Turm der
Nikolaikirche tönten die feierlichen Akkorde eines Chorals,
mit dem man , alter Sitte gemäß, in Grünwald allabend¬
lich um neun Uhr dem dahingeschwundenen Tag Lebe¬
wohl sagte .

Oswald hörte zu , bis der letzte Ton verklungen war.
Er dachte an den Tod und an das große Geheimnis , wel¬
ches das Grab nicht erschließt , sondern nur noch dunkler
macht , und wie glücklich doch die Menschen sein müssen,
die in dem Glauben an den Heiland und Erlöser ihre
Zuversicht finden.

Das langgezogene Heraus ! des Postens vor der Haupt-
loache riß ihn aus seinen Träumereien . Eine quäkende
Stimme kommandierte : Gewehr auf ! Gewehr ab ! Helme
ab zum Gebet ! Frömmigkeit auf Kommando — HerzenS-
ergießimg nach dem Paragraphen des Nachtdienstes ! In
einem wohlgeordneten Staat muß alles geregelt sein .

Warum bist du , sprach Oswald weiter bei sich , während
er nach dem Tore schritt, nicht ein Pedant unter Pedanten,
da dir das Schicksal nun einmal mißgönnt , unter Römern
ein Römer zu sein ? Weshalb sträubst du dich gegen den
Kamm , über den sich alle diese guten Schafe geduldig
scheren lassen ? Du könntest es ja doch auch bequemer
haben, wie andere ! Es mag sich alles in allem, gar nicht
so schlecht in dem Großvaterstuhl eines Amtes , wie Berger
es ausdrückt, sitzen ; die Schlafmütze einer Würde mag vor
manchem Rheumatismus , der einen sonst aus der windigen
Welt anweht , schützen , und wer ein tugendsam Weib hat,
der lebt noch einmal so lange , und wenn er dann nun doch
endlich gestorben , so blasen sie hoch vom Turm , daß di»
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der freien Arztwahl in Frankfurt a . M . zu suchen. Ferner
wird gefordert , daß anstelle des Kollektivvertrages Einzel-
vcrträge abgeschlossen werden, und daß den Kassen das
Recht zustehen soll, auch außerhalb des Aerzteverbandes
stehende Aerzte zur Kassenpraris zuzulassen .

Mit dieser Forderung der Kassen wollen sich die Aerzte
unter keinen Umständen einverstanden erklären , sodaß ein
Konflikt nicht ausbleiben dürfte .

Badiscfte Politik.
Nochmals die Verteilung der Hilfsgelder für

Donaueschingen.
Der Hilfsausschuß von Donaueschingen erläßt eine neue

Erklärung , in welcher es u . a . heißt :
„Zu >ber Besorgnis , es seien die uns andertrauten Sum¬

men teilweise nicht im Sinne ihrer Stifter verwendet wor¬
den , dürfen wir darauf Hinweisen, daß von den als wohl¬
habend anzusprechenden Brandbeschädigten der verschiedenen
bei der Verteilung in Betracht kommenden Gruppen lz . B.
Hausbesitzer, Gewerbetreibende , Fahrnisbeschädigten ) zugun¬
sten der Bedürftigeren im ganzen auf die Summe von 49 198
Mark, welche ihnen nach den Grundsätzen des Verteilungs¬
planes eventuell zugefallen wären , auf Vorschlag des Hilfs -
ausschusses zum voraus verzichtet wurde . Besonders ist in
der Presse beanstandet worden , daß bei der Verteilung der
eingegangenen 'Gaben auch drei höhere Staatsbeamte berück¬
sichtigt worden sind. Die Gerüchte über die Beteiligung dieser
Herren an den Sammelgeldern stellen wir hiermit aus¬
drücklich richtig. Die Herren Notar v. Diemer , Obersteuer¬
inspektor Fleischmann und Oberamtsrichter Wittemann haben
beim Hilfsausschutz keine Sonderforderungen erhoben. Als
brandbeschädigte Haushaltungsvorstände gehörten sie zu der
Gruppe der versicherten Fahrnisbeschädigten . Wie di« übri¬
gen Brandbeschädigten gaben sie auf Aufforderung des Ge -
meinderats bei diesem alsbald nach dem Brande ihren Scha¬
den an , wie er von ihnen eingeschätzt wurde . Die Entschädi¬
gung aus dem Hilfsfond erfolgte jedoch bei ihnen lediglich
ebenso wie bei allen andern der Gruppe . Jeder erhielt näm¬
lich , wie alle übrigen dieser Gruppe , im Hinblick auf die vor¬
handenen Gesamthilfsmittel 17 Prozent Zuschlag zu der von
den Versicherungsgesellschaften ausbezahlten Entschädigungs¬
summe. In dieser Gruppe kamen 234 Geschädigte in Be¬
tracht, welche im ganzen mit zirka 1720 000 Mk. versichert
'waren , einen Fahrnisschaden von 1529 626 Mk . dem Ge¬
meinderat gegenüber angegeben und von den verschiedenen
Versicherungsgesellschaften 904 247 Mk . erhalten hatten . Die
17 Prozent Zuschlag im Gesamtbetrag von 153 722 Mk . wur¬
den bei allen Geschädigten dieser Gruppe aus der jedem aus¬
bezahlten und von jedem Brandgeschädigten anerkannten Ent¬
schädigungssumme der Versicherungsgesellschaft berechnet . So
geschah es auch bei den drei höheren Beamten . Es wurde
ihnen also keine Entschädigung nach Maßgabe des von /ihnen
behaupteten Schadens gewährt , auch erhielt keiner von ihnen
in irgend einer andern Gruppe noch eine Zuweisung , wie Lies
bei den andern Geschädigten dieser Gruppe , welche auch
Hauseigenütmer , Gewerbetreibende , Landwirte oder beson¬
ders Bedürftige waren , der Fall gewesen ist. Bevor der
Hilfsausschuß in Verbindung mit den gewählten Vertretern
der Brandgeschädrgten den drei Beamten ihre Betreffnisse zu¬
wies, legte er ihnen ( ebenso wie den als wohlhabend anzu-
fprechenden Brandgeschädigten, von denen oben die Rede war ),
den freiwilligen Verzicht ans die sie eventuell nach Maßgabe
der allgemeinen Grundsätze treffenden Beträge in einer Be¬
sprechung vom 17 . Dezember 1988 nahe. Sie erklärten aber,
nicht verzichten zu können, vielmehr als Brandgeschädigte
einen Rechtsanspruch auf Beihilfe aus dem für die Brand¬
geschädigten gesammelten Hilfsfond zn haben. Im Hinblick
auf die zum Teil private Art der Mitteilung der Gründe
seitens der drei Beamten erachten wir uns nicht als befugt,
hier näher auf dieselben einzugehen.

Bezüglich der Fürsorge für diejenigen Abgebrannten , die
durch das Unglück am schwersten betroffen worden sind , ge¬
nügt wohl die Mitteilung , daß für die Bedürftigsten und
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etwa in der Folge noch im Zusammenhänge mit der Kata¬
strophe vom 5. August v. I . in Not geratende Brandgcschä-
digte eine ansehnliche Reserve aus den Hilfsgeldern zurück¬
behalten wurde , die aus wohlerwogenen Gründen noch nicht
verteilt worden ist .

"
Es handelt sich hier gar nicht darum , ob Bedürftige

beeinträchtigt wurden , sondern einzig und allein um das
bisher allseits anerkannte Prinzip , daß man ver -
m ö g e n d e Leute nicht aus einem aus einer öffent¬
lichen mildtätigen Gaben gesammelten Hilfs -
fand unterstützt . Auf dem Standpunkt stand offenbar
auch das Hilfskomitee selbst , denn sonst hätte es den drei
in Frage kommenden Herren nicht den Verzicht auf die
Unterstützung nahegelegt . Wie die Herren gar von einem
„Rechtsanspruch" auf die Unterstützung reden konnten, ist
uns gänzlich unerklärlich . Welches Gesetz garantiert denn
das Recht , daß vermögende Leute aus einem durch
Gaben der öffentlichen Mildtätigkeit ge¬
sammelten Fond Unterstützung beanspruchen können ?

Dem Bedauern über die Preßpolemik über die Hilfs¬
aktion und die Verteilung der eingegangenen Gelder
können wir uns anschließen, allein sie war notwendig ge¬
worden , nachdem was öffentlich bekannt wurde und die

Schuld trifft einzig und allein diejenigen , die dem wahl¬
berechtigten und sicher auch wohlgemeinten Rate des Hilfs¬
komitees auf Verzicht der Unterstützung aus dem
Hilfsfond nicht nachgekommen sind . Das mag sich
auch der „Bad . Beobachter" merken, der immer noch nicht
begreifen will , warum wir uns nicht haben zu seiner Auf¬
fassung bekehren lassen . Hätte es sich in diesem Falle nur
um drei höhere nationalliberale Beamte oder gar
um vermögende Sozialdemokraten gehandelt , nicht nur der
„ Bad . Beobachter" , die ganze Zentrumspresse wäre mit
der größten sittlichen Entrüstung über sie hergefallen und
hätten sie so malträtiert , daß sie gerne auf die Unter¬
stützung verzichtet hätten . Doch Schluß mit

_ dieser Ge¬
schichte ! Die Zukunft wird lehren , wer in diesem Falle
Recht und «Gerechtigkeit vertreten hat . Unsere Absicht,
den gemachten Fehler wieder gut machen zu helfen , ist
gescheitert . Die Folge n , die bei künftigen Sammlungen
sich ganz zweifellos einstellen werden, haben die¬
jenigen zu verantworten , die nicht begreifen wollten, daß
man nicht an die öffentliche Mildtätigkeit
a P e I l i e r t , um vermögenden Leuten Unter -
st ü tz u n g e n und seien es auch „nur " einige Tausend
Mark , zahlen zu können.

Die Entdeckung des Nordpols.
Am 21 . April 1908 ist der Schleier

vom Nordpol gezogen worden . Auch er
hat sich der Forschung ergeben müssen , er
ist entdeckt ! Und was hat man gefunden ?
Eine trostlose Eiswüste , welche hunderte
von Meilen weit unabsehbar sich erstreckte
und keinem Lebewesen einen Aufenthcklt
ermöglichte. Nicht einmal die unvermeid¬
lichen Eisflöhe finden hier noch Existenz¬
möglichkeit . Es verlohnt also kaum die
weitere Forschung und mrt seinem Bruder

im Süden dürste es nicht anders bestellt
sein . Amerikanischer Zähigkeit ist der Er¬
folg , wenn man überhaupt von einem sol¬
chen reden kann , beschieden gewesen und
als die Expedition Cook nach zwei¬
tägigem Verweilen den Nordpol verließ ,
wehte stolz als Andenken die amerikanische
Flagge im Südwinde — es gibt hier be-
kanntlich nur einen Südwind — ihr die
Abschiedsgrütze des Pols nach Unsere
Karte schildert unseren Lesern, welchen
Weg Cook genommen. Nur aus Ellesmere
Jleiberg Land hat er Wild getroffen , aber
auch in so grotzer Zahl , Latz er Jugendfreunden rät ,
ihre Pacht zu verlegen.
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dorthin | glatt von statten gegangen zu sein, wenigstens ist sie von größeren
Im allgemeinen scheint die Expedition Unglücksfällen verschont geblieben.

ganze Stadt es vernimmt und für das Heil seiner Seele
betet.

Ueber ihm rauschten die Bäume , mit denen die Vor-
stadtstraße, in welcher die Pensionsanstalt des Fräulein
Bär lag , besetzt war . Der Nachtwind hatte die Nebeldecke
zerrissen und die Sichel des zunehmenden Mondes
schwankte durch die gespenstisch flatternden Wolken . Ein
Reiter jagte nach der Stadt zu an ihm vorüber . Das Tier
schnaufte und die Funken sprühten . Im nächsten Moment
hallte der Hufschlag auf dem Pflaster schon dumpf und
fern , wieder lauter und wieder dumpfer und verhallte
endlich ganz. „Gewiß jemand , der nach dem Arzt reitet
— ein Gatte vielleicht, dessen Frau in Kindesnöten , ein
Vater vielleicht, dessen einziger Sohn im Sterben liegt .

"
— Oswald dachte an die Nacht , in welcher Bruno starb,
und an den grausigen Ritt über die Haide von Grenwitz
nach Faschwitz. Wenn Bruno am Leben geblieben wäre !
Es war Oswald , als würde dann alles anders gekommen
sein ; als wäre er erst durch dm Tod des vielgeliebten
Knaben so grenzenlos arm geworden; als hätte er mit ihm
gegen eine Welt in Waffen ankämpfen können . Mit ihm
und für ihn ! Für Bruno wäre ihm kein Opfer zu schwer
gewesen , selbst nicht das Opfer seiner Liebe zu Helme.
Bruno , aber auch nur ihm, hätte er das schöne Mädchen
gern und willig gegeben . Gegeben? was hatte er denn
zu vergeben? er, der Bettler ?

Da stand er vor dem Hause, welches er suchte, und
lehnte sich an das eiserne Gitter des Gartens . In dem
Hause war kein Fenster mehr erleuchtet. Me Bewohner¬
innen mußten schon zur Ruhe gegangen sein . Er dachte
an die Sommernächte , wenn er im Park von Grenwitz
stundenlang nach dem offenen Fenster mit den herunter¬
gelassenen Vorhängen emporschaute , aus dem die Töne des
Klaviers durch die stille , weiche Luft zu ihm herüber¬
wehten ; und dann noch stundenlang , wenn das Licht hinter
den roten Vorhängen erloschen und die Musik verstummt
war , zwischen den Beeten und unter den Buchen des Walles
auf und nieder wandelte , manchmal bis der erste Purpur -
,streifen des Frührots den östlichen Horizont säumte und
die Vögel in dem dichten Gezweig über ihm schlaftrunken
zu zwitschern begannen.

(Fortsetzung folgt.)

Lu 0ook$ Entdeckung des ßordpols.
Französische Gelehrte über Cook und Peary.

Die „Libertö " hat einige französische Gelehrte um ihre
Meinung über die letzten Polarfahrten befragt , Lemosoff ,
der Bibliothekar der Geographischen Gesellschaft , erklärte :
„Daß Peary den Pol erreicht haben soll, ist nicht verwun¬
derlich . Er war wunderbar für diese Eroberung ausge¬
rüstet , hatte große Mittel zur Verfügung und ist bereits
bei seiner letzten Reise deni Pol bis aus 250 Kilometer
nahegekommen. Daß er die von Cook im Jahre 1908 am
Pol zurückgelassene Fahne gefunden hat , ist fast unmöglich .
Der Pol ist sozusagen ein theoretischer Punkt . Man trifft
dort kein festes Land , sondern nur weitergleitende Eis¬
massen . Eine Vergleichung der Erzählung Cooks mit der
Pearys wird es ermöglichen, Cooks Behauptungen zu kon¬
trollieren . Cook und Peary können übrigens ganz un¬
gleiche Wege zurückgelegt und ganz ungleiche Eindrücke er¬
halten haben. Denn noch einmal : der Pol ist ein beweg¬
licher Boden.

Beide Reisen haben eigentlich nur sportlichen
Wert . Ich kann mir denken , daß beide Forscher sich be¬
wegt fühlten , als sie das Ziel erreicht hatten , aber ihre
Empfindung ist eigentlich nur eine rein literarische Ein-
pfindung . Es gibt auch Leute, die in der letzten Stunde
des Jahres 1900 mit gehobenen Gefühlen den Anbruch des
zwanzigsten Jahrhunderts erwarteten . Das Wichtigste

ist die Besiegung . so großer Hindernisse durch menschliche
Kraft . Aber daß aus der Entdeckung ein wissenschaft¬
licher Nutzen gezogen werden kann/ist nicht zu hoffen .
Aehnlich urteilt Bouquet de la Gryc von der Akademie
der Wissenschaften . Er findet den Zweifel an Cooks Ent¬
deckung ungerecht, hält aber seine Reise für ein Sport¬
unternehmen ohne wissenschafrlichen Wert . Levasseur vom
Collage de France wartet über Cook lveitere Details ab ,
ist jedoch von vornherein für Pearys Entdeckungen mit
größtem Vertrauen erfüllt .

Cook. Im „ Tag " besingt „ Gottlicb " die Taten des Nord¬
polforschers Dr . Cook in folgenden Versen nach berühmtem
Muster :

Mutter , das Schiff mit den Cooks ist da,
Herr Cook, Frau Cook rufen Heureka.
Er 'hat ihn entdeckt .
Sie hat i h n entdeckt ,
Der im Schnee wie der Nordpol war versteckt.
Hundertachtzig Grade liefen dort
Zusammen , ein Klecks entstand sofort ;
Den sah der Cook
Und sprach : Genug ,
Daß mich bis hierher mein Schuhzeug trug .
Er hat darauf die Flagge gehißt ,
Die voller Sterne und Streifen ist.
Und in dem Eis
Vergrub er mit Fleiß
Eine Messingröhre als Tatboweis .
Statt des Pols sucht die Röhre nun alle Welt,
Weil sie den Cookschen Bericht enthält .
Wo 'befinden sich
Die Beweise ? Sprich !

* Die sind in der R ö h r e , du siehst se man nich.

Der Kampf um den Nordpol , der jetzt, wie es scheint , mit
einem doppelten Siege Amerikas geendet hat , datiert Jahr¬
hunderte zurück . Bor mehr als drei Jahrhunderten , im Jcchre
1594, erreichte I . K . Davis und William iBarluts eine Nord»,
breite von 77 Grad 20 Minuten , 1607 kam Hudson bis 80 Grad
23 Min . Die wichtigsten der späteren Expeditionen find :

1-773 Kapitän Phipps bis 80 Grad ,
1806 ScorcSbh , 81 Grad 30 Min .,
1827 Parrh , 82 Grad ,
1876 Kapitän Markham , 83 Grad ,
1881/84 Greely , 83 Grad 23 Min .,
1893/96 Fridtjof Nansen , 86 Grad 14 Min .,
1899/1900 Herzog der Abruzzen , 86 Grad 83 Min .,
1906 Peary , 87 Grad ,
1908 Cook und 1909 Peary bis zum Pol .

Während Nansen dem Pol bis auf etwa 460 Kilometer , der
Herzog der Abruzzen bis auf 382 Kilometer nahe kam , gelangte
Peary ,der in den Jahren 1901 , 1902 und 1906 Nordpolfahrten
unternahm , auf der letzten bis auf 325 Kilometer an den Pol
heran , jetzt hat er ihn ganz erreicht.



Sette 4 ._
Unsere Kritik des „Waldmichels "

Fjcit dem „ Bad . Beobachter" natürlich nicht gefallen. Was
er darauf erwidert , ist echt zentrümlich. Zunächst stellt er
die Behauptung auf , wir hätten gefunden, daß die Nr . 2
des „ Waldmichel" „ gefährlich für die rote Saat " sei. Du
lieber Himmel ! Noch nicht einmal , wenn das badische
Volk so idotenhaft dumm wäre , wie es der „Waldmichel"
einschätzt, könnte unserer Partei ein solcher Schmarren
gefährlich werden. Tatsacher aber ist , daß alle diese „Auf¬
klärungsversuche" des Zentrums bisher nicht vermocht
haben, unserer Aufklärungsarbeit Abbruch zu tun ,
ganz im Gegenteil , sie liefern uns das beste Material , um
den Volksverrat des Zentrums um so gründlicher zu be¬
leuchten .

Natürlich kann der „Bad . Beobachter" auch diese Pole¬
mik nicht führen , ohne den Gen. Kolb wieder persönlich
zu apostrophieren . Doch sind die bezüglichen Bemerkungen
so albern , daß es sich nicht lohnt , eine Antwort darauf zu
geben . Echt jesuitisch geht er um die von uns festgestellte
Fälschung des Bolkssreundzitats und die absichtliche
Irreführung mit den drei „sogar" radikal -sozialistischen
Ministern herum . Die ganze Polemik ist so schwach und
nichtssagend, daß wir darauf verzichten, sie im einzelnen
einer Kritik zu unterziehen . Wenn der „Beobachter" nichts
mehr gescheiteres zu sagen weiß, dann wäre es besser, er
würde Zeit , Tinte und Druckerschwärze für eine solche
Art der Polemik sparen . ,

Festnageln
muß man eine Aeußerung des „Bad . Beobachter" . Wir
haben gestern die Frage an ihn gerichtet, was er zu dem
Unfug zu sagen hat , daß in sozialdemokratischen
Versammlungen Zentrumsredner das Zentrum hochleben
lassen . Das ist in neuester Zeit wiederholt vorgekommen,
zuletzt am Sonntag in H e i m b a ch. Und was sagt nun
der „Bad . Beobachter" dazu?

„Unsere Anerkennung den wackeren Heimbachern
und ihrem ta p f e r e n Pfarrer ."

Wenn in Zentrumsverfammlungen ein Sozialdemokrat
Zwischenrufe macht , so genügt das , um andern Tags in
den Berichten nicht nur den Zwischenrufern, sondern alle
unsere Genossen in der gröblichsten und schimpflichsten
Weise zu beleidigen. Das Zentrum hat eben für alles,
auch für den politischen Anstand zweierlei Begriffe . Im
übrigen weiß man zur Genüg«, wie alle diese „Zentrums¬
siege" in den Versammlungsberichten zurechtgestutzt wer¬
den . Darüber braucht man weiter nichts mehr zu bemer¬
ken, die Wahl am 21 . Oktober wird es zeigen, wer ge¬
flunkert hat .

Unser Flugblatt .
Der „Bruchsaler Bote" läßt sich aus Karlsruhe be¬

richten, daß am letzten Sonntag Karlsruhe und Umgebung
mit sozialistischen Flugblättern überschwemmt .

wurde,
welche die Finanzreform behandeln . Weiter führt der
Waldmichel aus :

„Die Zentrumsblätter und die Zentrumsredner haben
seither bei jeder Gelegenheit dieser Gegenstand ausgiebig be¬
handelt und werden es auch weiter tun ."

Aber fragt mich nur nicht wie !

Die nationalliberale Partei Badens
hält am 18. und 19. September in F r e i b u r g eine
Landesversammlung ab . Nach dem vorläufig fest-
gestellten Programm wird Samstag , den 18. September ,
abends halb 9 Uhr , in der Festhalle ein Bankett statt¬
finden , bei welchem mehrere Abgeordnete, u . a . auch der
Chef der nationalliberalen Reichstagsfraktion , Dr . Bas¬
sermann - Mannheim , Ansprachen halten werden . Für
Sonntag , 19. September , ist vormittags 9 Uhr eine
Sitzung des Landesausschusses in der „Har¬
monie" und nachmittags halb 4 Uhr eine öffentliche Ver¬
sammlung in der Festhalle in Aussicht genommen. In
der Versammlung werden die Abgeordneten Dr . B asser¬
mann , Geh . Hofrat Rebmann - Karlsruhe und
Sänger - Diersheim sprechen.

Landtagskandidaturen .
In einer Vertrauensmänner -Dersammlung des Zen¬

trums für den 36 . Wahlbezirk Stadt Baden -Baden wurde
Stadtrat Roman Schmidt als Landtagskandidat auf¬
gestellt .

Im 4. Landtagswahlbezirk Ueberlingen -Kvnstanz
haben die Nationalliberalen Herrn Stadtrat Kölsch -
Karlsruhe als Kandidaten aufgestellt.

Folgen der Tabaksteuer.
Ettenheim , 8. Sept . Auch hier macht sich eine Stockung

in der Zigarrenfabrikation bemerkbar. In der hie¬
sigen Filiale der Schindlerschen Fabrik ist di« Arbeitszeit täglich
um 2 Stunden gekürzt worden. Außerdem wurden den Arbei¬
tern mitgeteilt , daß innerhalb einer 14tägigen Frist nicht mehr
als 480 Mille Zigarren angefertigt werden dürfen , widrigen¬
falls eine weitere Einschränkung eintreten würde .

» »
Bei den einzelnen Bürgermeisterämtern des Bezirks

Schwetzingen wurden bisher insgesamt über 1000 Unter¬
stützungsgesuche von Tabakarbeitern eingeericht.
Die Stadt Hockenheim ist allein mit mehreren hundert solchen
Gesuchen beteiligt . Somit ist ein erheblicher Rückgang der Ar¬
beitsgelegenheit festzustellen.

Verrammlungen .
Schluttenbach.

Einen deutlichen Beweis über die Stimmung der Wähler ,
die gegenwärtig auch aus dem Lande herrscht , gab uns die am
letzten Sonntag hier im Gasthaus zur „Linde" abgehaltene Ver¬
sammlung , welche verhältnismäßig sehr gut besucht war . Der
Kandidat des Kreises, Gen. Schwall , sprach in seinem 1V--
stünbigen, oft von Beifall unterbrochenen Vortrag über „Die
neuen Steuern und die bevorstehende Landtagswahl .

" Als der
Redner das volksverräterische Verhalten der Schnapsblöckler
einer berechtigten Kritik unterzog , * fühlte sich ein anwesender
Zentrumsmann , der angeblich Webermeister fein soll, veranlaßt ,

Freitag den 10. September 1909.
die Versammlung durch Schreien und Johlen zu stören. Hier
zeigte es sich aber auch wieder , daß die Zcntrumsblätter Anlaß
genug haben, vor der eigenen Türe zu kehren , als bei jeder
ihnen paffenden Gelegenheit über uns herzufallen.

Mt der Aufforderung , die Partcipreffe zu abonnieren und
am 21 . Oktober den anwesenden Kandidaten Schwall zu wählen,
schloß der Vorsitzende die stimmungsvoll verlaufene Versamm¬
lung , die uns zu den besten Hoffnungen berechtigt.

Weingarten .
Einen glänzenden Verlauf nahm die von der sozialdemokra¬

tischen Partei am Sonntag Nachmittag in die „Krone" einberu -
fene Versammlung . Vor überfülltem Saale sprach unser Kan¬
didat , Gen . Kurz , über „ Die gegenwärtige politische und wirt¬
schaftliche Lage." Die volkstümlichen, packenden Ausführungen
fanden allseitige Zustimmung . Nach ihm sprach noch Genosse
Iäckh - Grötzingen, in der Hauptsache über die neuen Steuern ,
dabei die Schindluderpolitik des Schnapsblocks scharf brand¬
markend. Derselbe fand ebenfalls lebhaften Beifall . In seinem
Schlußwort streifte Gen . Kurz noch die nationalliberale Kandi¬
datur des Herrn Tierarztes B r ä u e r , indem er gelinde Zwei¬
fel an der „ Liberalität " desselben äußerte , da derselbe noch bei
der letzten Landtagswahl für den Konservativen Reif
agitierte . Mit der Aufforderung , kräftig für unsere Partei ,
insbesondere für ine Parteipresse , zu agitieren , schloß die impo¬
sante Versammlung .

Jedenfalls um ihre „ Schäfchen " von dem Besuch der sozial¬
demokratischen Versammlung abzuhalten , hatten die Zentrums¬
herrschaften eine Versammlung ins „Lamm" einberufen , wozu
man nur die Konservativen persönlich einlud . Der SchnapSblock-
'SBdjen wollte aber nicht recht blühen . Nur ca . 36—40 Mann
krochen auf den Zentrumsleim , so daß der „Beobachter-Aktionär "
Dekan Baur seinem lebhaften Bedauern über den schlech¬
ten Versammlungsbesuch Ausdruck geben mußte . So
ists recht ! Es wäre aber auch tieftraurig , wenn die Arbeiter ,
Kleinbauern und Handwerker die Schwindelpolitik des Zen¬
trums noch nicht begreifen würden . Warum hält man nun
schon zwei Versammlungen mit dem Thema „Finanzreform "
fein säuberlich unter sich ab und nicht öffentlich mit freier
Aussprache? Nun , weil man sich eben ganz einfach vor der
Wahrheit fürchtet.

Parteigenossen ! Sorgt dafür , daß die Aufklärung in immer
weiteremKreise dringt , indem ihr unablässig Abonnenten für den
„Volksfreund" sammelt . Dann wird der 21 . Oktober ein Ehren¬
tag für uns fein.

Aus dem 8 . und 9 . Landtagswahlkreis .
Am letzten Sonntag sprach Gen . Parteisekretär E n g l e r

in zwei gutbesuchten Versammlungen in Dang st eiten und
Oberlauchringen über „Die Reichsfinanzreform und die
Haltung des Zentrums ." Die Versammlungsteilnehmer spende¬
ten reichen Beifall.

Luttingen .
Am Sonntag fand hier eine gutbesuchte Versammlung statt ,

jedoch waren die umliegenden Ortschaften schwach vertreten .
Dies dürfte auf das schlechte Wetter zurückzuführen sein. Land¬
tagskandidat Gen . Z u m t o b e I - Hausen sprach über „Die
politische Lage im Reich und die kommenden Landtagswahlen .

"
Daß die Anwesenden mit dessen Ausführungen einverstanden
waren , bewies der allgemeine Beifall , welcher am Schluß dem
Referenten gezollt wurde . Trotz mehrfacher Aufforderung machte
niemand von der Diskussion Gebrauch. Nachdem der Leiter bei
Versammlung noch darauf hingewiesen hatte , in welch schmutzi¬
ger , verleumderischer und verlogener Weise unsere Partei von
den schwarzen Zündholz-Blättchen angerempelt wird und uns
außerdem noch die Lokale abspenstig gemacht werden , forderte
er auf , den „ Volksfreund" zu abonnieren und der politischen
Organisation beizutreten . Jetzt mutz jeder Genosse kräftig Mit¬
arbeiten .

RoiuuiunalpofiM.
Dir Wrrtzuwachssteuer in Köln blieb im Jahre 1008 weit

hinter dem Voranschlag, der 180 000 Mk . vorsah, zurück ; es sind
nur 76 000 Mk. veranlagt worden, von denen 46 000 Mk . wirk¬
lich bezahlt worden sind . Auch die Umsatzsteuer war mit 1800 000
Mark in den Etat eingestellt, sie brachte nur 1061409 Mk. ein.

Gaggcnau , 7. Sept . Das seit Monaten besprochene Projekt ,
Errichtung eines Schwimmbades am Michelbach betreffend , hat
nun glücklich alle Klippen umschifft. Auch die Genehmigung des
Bezirksrates ist da. Hoffentlich kann man sich nun im Sommer
1910 das Schwimmbad auch in Wirkliches betrachten. Auf dem
Papier stand es lange genug.

Soziale Rundschau.
Aus Baden , 9 . Sept . Die Bezirkskommandos haben jetzt da¬

mit begonnen, die Arbeitgeber zu Angaben darüber aufzufordern ,
ob sie die Absicht haben, im Herbst zur Entlassung kom¬
mende Reservisten in S tellung zu nehmen . Den
Arbeitgebern, die auf diese Arbeitskräfte rechnen , ist zu empfeh¬
len, möglichst bald die zuständigen Behörden davon in Kenntnis
zu setzen, damit nicht erst kurz vor der Entlassung an die Erledi¬
gung solcher Aufträge herangegangen zu werden braucht.

Hur der Partei.
46. Landtagswahlbezirk. Samstag Abend , 11 . September ,

abends halb 0 Uhr, findet im Gasthaus znm „Ochsen " in K lei n-
steinbach eine öffentliche Volksversammlung statt , in welcher
Genosse L e p p e r t - Ettlingen über die Finanzreform sprechen
wivd . Parteigenossen , sorgt für einen guten Besuch , bringt eure
Freunde und Bekannte mit , keine Bürger und Einwohner sollte
fehlen.

40. Landtagswahlkreis . Am Sonntag , 12. Sept . , nachmit¬
tags 3 Uhr, findet in Graben im Gasthaus zum „ Bad . Hof "
« ne öffentliche Wählerversammlung statt , in welcher Redakteur
Gen . Weißmann über „Tie Finanzreform und die Land¬
tagswahlen " referieren wird . Ferner findet in Eggen st ein
nachmittags halb 3 Uhr, im Festhallesaal zur „Krone" ein«
Wählerversammlnng statt . Hier wird Rechtsanwalt Genosse
Ludwig Marum über die Finanzreform und der Kandidat
des Bezirks , Parteisekretär Gen . Oskar Trinks , über die
kommenden Landiagswahlen sprechen .

Die Genossen der betr . Orte werden um eifrige Agitation
zu diesen Versammlungen ersucht .

Das Komitee .

^ Seite 4.
10. Landtagswahlkreis . Versammlungen finden statt : Am

Samstag , 11 . September , abends 8 Uhr in Murg im Gasthaus
zum „Murgtal " und am Sonntag , 12 . September , nachmittags
3 Uhr, in Hottingen im Restaurant „ Bächee "

. Parteige¬
nossen, agitiert für guten Besuch dieser Versammlungen .

— An die Genossen des obrrbadischen Agitationsbezirks.Am nächsten Sonntag gelangt in den Wahlkreisen von 1 bis 6
ein Flugblatt zur Verbreitung , welches sich vorwiegend mit der
Finanzreform befaßt . Dieses Flugblatt muh auch in die letzte
Hütte gettagen werden . Hier kann jeder Genosse dazu bei¬
tragen , daß den Zentrumslügen wirksam entgegcngetreten
wird.

Genossen, stellt euch recht zahlreich zur Arbeit ein . Wenn
viele Mitarbeiten , dann wird die Arbeit keinem schwer.

Der Parteisekretär : W. Engl er . ;
Donaneschingen. 9 . Sept . Am Sonntag wird im Kreis das

erste Flugblatt verbreitet und werden die Genossen ersucht , am
Samstag Abend im „ Schwanen " vollzählig zu erscheinen , da¬
mit die Einteilung vorgenommen werden kann. Auf zur Agi¬
tationsarbeit I Keiner fehle !

Neustadt i. Schw., 8. Sept . Am Sonntag , 12. dS. Mts . , fin¬
det in unserem Wahlbezirk eine Flugblattverteilung statt . Da
unser Bezirk ein weit verbreiteter ist, so ist es nötig , daß sich
recht viel Genossen und Kollegen daran beteiligen . Zu diesem
Zweck findet am Samstag , 1 . dS . MtS ., abends halb 9 Uhr, im
Gasthaus zum „ Bären " eine kombinierte Versammlung statt,in welcher die Einteilung der Orte stattfindet . Di« Partei -
genoffen, Gewerkschaftskollegen sowie die Freie Tnrnerschaftwerden ersucht , zahlreich zu erscheinen. Auch Radfahrer werden
gebeten, sich zu beteiligen . .

38. badischer Landtagswahlkrcis . Am Sonntag , 12 . Sep.
tember, findet in Steinmauern im Gasthaus zur „Blume " ,
nachmittags 3 Uhr und in Rheinau im Gasthaus zu den
„ 3 Mohren " abends halb 8 Uhr je eine öffentliche Volksversamm¬
lung statt . In beiden Versammlungen wird Genosse Meliert -
Rastatt über die Finanzreform und die bevorstehenden Landtags¬
wahlen sprechen und bitten wir die Genossen, für zahlreichen
Besuch der Versammlungen zu sorgen.

Es gilt jetzt in den Hochburgen des Zentrums Bresche zu
legen und Aufklärung über den Volksbetrug desselben bei der
Finanzreform zu verbreiten ; dies ist am besten in öffentlichen
Versammlungen möglich . Sorge deshalb jeder Genosse dafür,
daß auch recht viele bisherige Zentrumsanhänger in unseren
Versammlungen erscheinen . Es wird jedermann vollste Rede¬
freiheit zugesichert .

Bad . Rheinfelden , 9. Sept . Nachdem im badischen Ober¬
land die Arbeiter -Radfahver -Vereine in Zahl und Größe seit
zwei Jahren bis in den Schwarzwald hinein gute Fortschritte
machten, trotzdem noch voriges Jahr auf der Kanzel gegen diese
Arbeiter -Radfahrer gekämpft wurde , glaubt nun der Süd¬
deutsche Radfahrer -Bundes -Vorstand , Herr Malermeister Mar -
t i n von Radolfzell geebnete Wege zu haben, um die Ar-
beiter -Radfahrer -Vereine des Wiesentals mobil machen zu
können. Derselbe versucht nun öffentliche Versammlungen ab¬
zuhalten und findet eine solche nächsten Sonntag im „ Ober¬
rheinischen Hof" dahier , mittags halb 3 Uhr, statt . Das Thema
lautet : „ Zweck und Nutzen der Radfahrer -Vereine und die
Politik unter dem Deckmantel des Sportes .

"
Dieses Thema dürfte jeden Arbeiter -Radfahrer veran¬

lassen , diese Versammlung zu besuchen , um das Gerede dieses
„Arbeiterfreundes " zu hören ; besonders die organisierten Ar¬
beiter haben an obigem Thema Interesse und werden diese von
der Bezirksleitung der „Solidarität "

, Sitz Lörrach, ersucht, zahl¬
reich zu erscheinen.

Wegen Nichtaufnahme einer Berichtigung wurde Genosse A.
N emmeIc von der Mannheimer „ Volksstimme" zu 15
Mark Strafe verurteilt . In der „Volksstimme" wurde eine
Nottz über Mißstände in einer katholischen Druckerei zu Heidel¬
berg veröffentlicht. Der „ Pfälzer Bote"

, ein Zentrumsorgan »
sandte eine Berichtigung, die mit der Wahrheit direkt im Wider¬
spruch stand, was vor Gericht bewiesen wurde . Trotzdem mußte
die Verurteilung erfolgen, weil nach dem Prehgesetz auch Berich¬
tigungen mit unwahren Angaben veröffentlicht werden
müssen .

Gewerkschaftliches.
Der Verband der Steinsetzer und Pflasterer im Jahre 1908.

Als ein Jahr des Kampfes und der Krise bezeichnet der Vorstand
in seinem soeben erschienenen Jahresberichte das Jahr 1908. Die
Kämpfe im Berichtsjahre waren Abwehrkämpfe und zwar solche
großen Stils , worunter besonders die Aussperrung in Rheinland-
Westfalen zu rechnen ist . Obgleich in diesem Kampfe viele gün-
stige Faktoren auf seiten des Gegners standen, wurde der Kampf
von den Arbeitern gut bestanden. Und der Verband erhieü in
diesem Bezirke — trotz der Krise — noch einen Zugang an Mit¬
gliedern . Der Mitgliederbestand selbst hatte einen kleinen Ver¬
lust von 228 zu verzeichnen ; im Jahresdurchschnitt mit 10 366
nur 39 Mitglieder . Lohnbewegungen, Streiks und Aussper¬
rungen fanden insgesamt 124 in 218 Orten in 592 Betrieben mit
11943 Beschäftigten statt . In 101 Fällen hatten in 196 Orten
und in 557 Betrieben 11213 Arbeiter Forderungen gestellt . Ohne
Arbeitseinstellung , durch erfolgreiche Verhandlungen mit den
Unternehmern , wurden die Forderungen in 67 Fällen an 129
Orten für 8102 Beschäftigte erledigt ; durch stillschweigendes Zu¬
geständnis der Unternehmer in 5 Orten für 194 Beschäftigte. In
12 Fällen wurden die Forderungen zurückgezogen und in 17
Fällen fanden Streiks und Aussperrungen statt , die sich auf
49 Orte und 121 Betriebe mit 2225 Beschäftigten erstreckten . Bon
den Unternehmern wurden Verschlechterungen der Arbeitsbeding¬
ungen in 23 Fällen versucht , wovon 732 Arbeiter betroffen wur-
den . Erreicht wurde eine Verkürzung der Arbeitszeit für 1765
Personen von 6755 Stunden pro Woche ; eine Verlängerung der
Arbeitszeit wurde von 78 Mann mit 234 Stunden pro Woche ab¬
gewehrt. Lohnerhöhungen wurden für 5450 Mann mit 18 461
Mk . pro Woche erreicht, eine Herabsetzung der Löhne wurde für
371 Mann mit 854 Mk. pro Woche abgewehrt. Eine Lohnherab¬
setzung trat nur für 8 Mann in Höhe von 72 Mk . pro Woche ein .
Für die Lohnbewegungen wurden rund 123 000 Mk . verauslagt .
Tarifverträge wurden 84 abgeschlossen für 6295 Arbeiter ; am
Jahresschlüsse bestanden 117 Tarife in 826 Betrieben für 8496
Personen .

Der Kassenabschluß war nicht gerade günstig. Einer Ge¬
samteinnahme von 216 887,93 Mk . stand eine Ausgabe von
236 713,70 Mk . gegenüber. Ter Kaffenbestand in der Haupttasse
betrug 66 407,24 Mk . , der Vermögensbestand des Verbandes inkl .
127 724,50 Mk. Bestand des Streiffonds zählt 213 641,80 Mk . Die
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für Unterstützungen war eine sehr hohe . Für Streik -

s ^^ stützung wurden rund 116 000 Mk ., für Krankenunterstüh-
^ 17 000 Mk ., für Sterbeunterstützung 11000 Mk . und für

' ^ .-Unterstützung 2500 Mk . gezahlt. Jntereffant ist, daß unter
( lT Krankheitsarten neben Verletzungen resp . Unfällen mit 252
k^ len die Berufskrankheit der Steinsetzer , Rheumatismus , mit
kK Erkrankungsfällen die höchste Ziffer aufweist, nach dem weist
lWfft - und Lungenleiden mit 186 Fällen die höchste Erkrank-
s «Miffer aus.'

An einem besonderen Teile des Berichtes wird die Aussper-
i in Rheinland-Westfalen als ein Dokument kommunaler
! ktzialpolitik im Staate der Sozialreform behandelt . Es wurde
! fci dieser Lohnbewegung erwiesen, daß eine große Anzahl Stadt -
i Haltungen in Rheinland -Westfalen es fertig brachten, bei
s -nier von dem organisierten Unternehmertum heraufbeschwo -
! Machtprobe sich völlig unverhüllt auf feite des Unterneh-
l ^ tums zu stellen und ihm gegen die ausgesperrten Arbeiter in

ausgiebigsten Weise den Rücken zu steifen. Schließlich
trangen die Arbeiter dennoch in neunwöchigemKampfe mit ihrenl Äderungen durch und erreichten einen Tarifabschluß. Die

s Organisation der Unternehmer im Gewerbe hat im Jahre 1908
Lj erhebliche Fortschritte gemacht , weshalb die Steinsetzer und
^ Masterer die doppelte Pflicht haben, auch ihrerseits mit aller
stzergie für eine Stärkung ihrer Organisation zu sorgen .

Eine Bauarbeiterschutz-Konferenz für Heffen -Naffau und
Kldeck fand am Sonntag den 5. September in Frankfurt a . M.
gjti . Anwesend waren 98 Delegierte , die 38 Orte und Bezirke
^ rtraten, außerdem ein >Baurat als Vertreter der Stadt Frank-

der freisinnige preußische Landtagsabgeordnete Dr . Flesch ,
Genosse Brühne , ferner Heinke -Hamburg , Vorsitzender der

itralkommiffion .für Bauarbeiterschutz. Die Berufsgenoffen-
f^ ift und die Gewerbeinspektion war eingeladen , aber nicht er-
Amen. Gauleiter Kremser sprach über den BauarbeiterschutzL , Reiche und die Haltung der Parlamente , Regierungen und

ufsgenoffenschaften . Aus dem Referat ist hervorzuheben,
ijLß trotz Verbesserung der Technik , verschärfter Vorschriften
igtik eines vergrößerten Beamtenapparates die Unfälle nicht ab-
Kommen haben. So gab es 1897 50,46 , 1904 59,08 , 1908
ft87 Unfälle pro 1000 beschäftigter Vollarbeiter . Entschädigte
Unfälle waren 1897 11,14 , 1904 11,73 , 1908 11,66 pro 1000 zu
^ zeichnen und Tote gab es 1,22 , 0,98 und 1,02 pro 1000 . Auf

:£t 13 Berufsgenossenschaften verteilt und das Jahr zu 250
Hgen berechnet , entfielen auf den Tag 267 Unfälle, davon waren

>schwer und 5 tödlich .
Tie Berufsgenossenfchaften haben sich als ungeeignet für die

ällverhütung erwiesen, die Unternehmer pfeifen auf die Vor-
ästen und die bürgerliche Vertretung der Parlamente betreibt

gesetzmäßige Verbefferung des Arboiterschutzes nur lax.
ner fordert die Delegierten auf , in ihren Kreisen die Ein-

stung von Bautenkontrolleuren aus den Reihen der Arbeiter
i fordern .

lieber den Bauarbeiterschuh in Heffen -Naffau referierte
uleiter Hütt mann - Frankfurt a . M . Auch dieser Redner
! nach, daß die Heffen -Nassauischc Baugewerksberufsgenossen-

Sft nicht besser ist, als die übrigen im Reiche . Im Bezirk
nkfurt a . M . sind die besten baupolizeilichen Vorschriften,

! werden in der Praxis aber am wenigsten befolgt, weil das
Windelbauunternehmertum hier ganz besonders dominiert .
: den Bezirk Wiesbaden ist charakteristisch , daß dort seit zehn
wen die baupolizeilichen Vorschriften in keiner Weise revi-
ct, geändert oder verbessert worden sind . Kaffel zeichnet sich

I ersch reckend hohe Unfallziffern im Tief - und Straßenbau ,
: bei Gerüsten der Weißbinder aus . Auf dem Lande laffen
uden , Abdeckung , Gerüstbau , Aborte und sanitäre Gin¬

gen alles zu wünschen übrig , die Kontrolle ist nach jeder
ung durchaus ungenügend.
Die Referate wurden ergänzt und erweitert durch die Be -

hterstatter aus den Bezirken und den einzelnen Berufen des
Gewerbes . Eine Resolution , die einheitliche Normalvor-

riften für den Bauarbeiterschptz, eine „Zentralbehörde für Be -"
stigung von Bauausführungen " und Bautenkontrolleure
Arboiterkreisen fordert , wird einstimmig angenommen,

rso eine Resolution , die ein reichsgesetzliches Verbot aller
altigen Farben fordert und verlangt , daß die gewerbliche
Vergiftung den Betriebsunfällen gleichzustellen ist. Ferner

: die Konferenz von' den staatlichen und kommunalen Be-
datz in ihren Betrieben bleihaltige Farben nicht ver»

: werden und fordert , daß bei Vergebuung der Maler -,
verrr - , Anstreicher- und Weißbinderarbeiten den Privat -
trmehmern dasselbe zur Bedingung gemacht wird , um die
fiitigung der verheerenden Bleierkrankungen fördern zu

Wm .
Die Christlichen an der Klagemauer . Die christlichen Ge-

aftsführer, soweit sie Reichstagsabgeordnete sind , haben
nicht wenig darauf eingebildet, daß durch ihre Hilfe der"

vnillionenfond zur Unterstützung der geschädigten Tabak¬
vier zustande gekommen ist . Nun die Ausführungsbestim -
^ en zum Tabaksteuergesetzerlassen sind , weimern sie, daß den
vkarbeitern Schwierigkeiten gemacht werden könnten, um zu"n Rechte und zu Unterstützungen zu kommen . Das Zentral¬er christlichen Gewerkschaften findet nun auch , „daß die
[
kt Ausführung der Bestimmungen betrauten Behörden
■Umständen Härten schaffen können"

, und daß die eine Be-
vung in den Ausführungsbestimmungen den Unternehmern

Au die Handhabe zu Lohnreduktionen geben könne . Es
' nämlich dort , daß nicht unterstützungsberechtigt ist, wer

Rinderverdienst erleidet , ohne daß in dem Betrieb , in1n beschäftigt ist , eine Betriebseinschränkung eingetreten
christliche Zentralblatt bricht daher in die Klage aus :

»To bieten die Ausführungsbestimmungen mancherlei
i « !

01’ äu Schwierigkeiten führen können. Es wird , wie
alles davon abhäugen , ob die beauftragten Behörden

[
*
; bem nötigen sozialen Verständnis der ganzen Sachekp ^ übertreten. Auf keinen Fall , das möchten wir grund-

festhalten, ist es die Absicht des Reichstags gewesen,
^ Annahme des Unterstützungsantrages die Arbeiter zullnhten, gegebenenfalls Streikbrecher zu werden und den
aanten die Macht zu geben, Lohnreduktionen vorzuneh-

Beides stände im Widerspruch mit den Intentionen der
khgwer ."

bittere Nachgeschmack folgt dem Steuerbewilligungs -
i-, J nt bald . Doch die Hoffnung auf das „nötige
, ^ rständnis " der Behörden erscheint uns sehr kläglich ,Een jedem deutschen Staatsbürger , der mit Gesuchen' den Buchstaben des Gesetzes unter die Nase. „Watis , is schrewwen ! " Daran hätten auch die christ-

Heulmeier denken sollen , bevor sie den Sündenfall be-

Freitag , den 10 . September 1909.
Ein „Christ" mit dem falschen Namen^ Der früher dem

Zentraloerbande der freien Waurergewerkschaft zugehörendeMaurer Karl Mörmann aus Scheuern , wohnhaft in Pforz¬
heim, war wogen Zwistigkeiten aus dieser Organisation ausge¬treten . Er beschloß nun , sich in den christlichen Maurerverband
aufnehmen zu laffen. Da Mörmann der Meinung war , daß er
bei der gegnerischen Stellung dieser beiden Organisationen zu-
rückgewiefen werde, meldete er sich bei dem Bevollmächtigten des
Verbandes in Pforzheim unter dem Namen August Bauer aus
Hördten an und unterschrieb auch mit diesem Namen die Auf¬
nahmeerklärung . Damit hatte Mörmann eine Urkundenfälsch¬
ung begangen, wegen der er heute vor der Strafkammer stand.
Diese verurteilte ihn zu 2 Wochen Gefängnis .

vsch'rcdr (JbroniK.
Bruchsal.

An die katholischen Arbeiter . Daß es den Herren vom Zen¬
trum mit ihrer Sorge um das Wohl der Arbeiter nicht ernst ist ,kann man aus folgendem ersehen:

Kiirzlich wurde auch im „ Volsfreund " darüber geschrieben ,
daß der katholische Arbeiterverein dahier beschlossen hat , einen
gemeinsamen Wareneinkauf zu organisieren , der sich auf Kohlen
und Mehl erstrecken soll. Nun lesen wir , daß Kohlen von 15
Zentner an geliefert werden und Mehl von 1 Zentner an . Aber
fragen wir : Welcher Arbeiter ist zurzeit in der glücklichen Lage,
sich 1 Zentner Mehl auf Lager zu legen, in einer Zeit des schlech¬
ten Geschäftsganges und der Zeit allgemeiner , vom Zentrum
selbst herbeigeführter Lebensmittelteuerung ? Auf der anderen
Seite zeigte sich aber auch der Pferdefuß , indem genannte
Waren abwechslungsweise durch hiesige Kaufleute ge¬
liefert werden sollen. Man hat wohl mittlerweile herausge-
funden, daß auch die Zentrumskaufleute über einen derartigen
Beschluß in Aufregung kamen und flugs hat man eine Aende -
rung herbeigeführt . Ob aber so für die armen Arbeiter etwas
herauskommt, das ist eine andere Frage .

Den Arbeitern aber wäre zu empfehlen, die Augen offen zu
Hallen und solch ein Treiben zu verurteilen . Wenn wirklich
Vorteile durch gemeinsamen Wareneinkauf erzielt werden sollen ,
so finden die katholischen Arbeiter Platz im Konsumverein ; wenn
dieser über eine zahlreiche und kaufkräftige Mitgliedschaft ver¬
fügt, dann können für dieselben nicht nur bei Mehl und Kohlen ,
sondern bei allen Waren Vorteile errungen werden und man
hat noch den Vorteil , daß man nicht zentnerweise, sondern auch
in kleinen Quantitäten seinen Bedarf decken kann. Des-
hinein in die Konsumvereine, das ist weit nützlicher als Ouak-
salbereien.

Rastatt .
Ehrenvolle Belohnung . Dem Schlaffer Heinrich Greif

hier wurde für sein entschlossenes und mutvolles Handeln bei der
Rettung des 6 Jahre alten Kindes Ella Brenner von Karls¬
ruhe vom Tode des Ertrinkens in der Murg am 12. August d . I .
die öffentliche Anerkennung von der höheren Verwaltungsbehörde
ausgesprochen und ihm gleichzeitig eine Belohnung von 25 Mk .
bewilligt.

Uillingcn.
— Wegen Gefährdung eines Eisenbahntransportes hatten

sich vor der Konstanzer Strafkammer der Lokomotivführer Bau¬
mann und der Oberschaffner Dreher , beide hier wohnhaft, zu
verantworten . Sie waren beschuldigt, daß sie am 31. Dez .
vorigen Jahres , abends kurz vor halb 8 Uhr auf der Station
Sommerau mit dem von ihnen geleiteten Güterzug das Ein¬
fahrtsignal überfuhren und dadurch den Zusammenstoß mit
einem anderen , auf der Station haltenden Güterzug herbei-
führten , wodurch ein Wagenwärter verletzt wurde und ein Ma¬
terialschaden von etwa 3000 Mk . entstand . Das Gericht er¬
achtete beide Angeklagten für schuldig und verurteilte Bau¬
mann zu 150 Mk., Dreher zu 100 Mk . Geldstrafe.

Otakfehttt.
Flugblattverbreitung . Zur Entgegennahme der Flugblätter

wollen sich die Genossen und Gewerkschaftsmitglieder am Sonn¬
tag, 12. September , morgens Punkt 7 Uhr, im „ Scheffelhof" ein¬
finden. Wir erwarten , daß sich dieser Ehrenpflicht keiner ent¬
zieht und daß alle zur .festgesetzten Zeit anwesend sind , damit
keine Störungen entstehen. Also auf zum Kampf !

Zu einer imposanten Kundgebung gegen die Steuerpolitik
des Zentrums gestaltete sich die auf letzten Montag Abend in den
„Scheffelhof" einberufene Volksversammlung , in wel¬
cher unser Landtagskandidat , Genosse W. E n g l e r aus Frei¬
burg , über das Thema : „Die neuen Steuern und der Wortbruch
des Zentrums " referierte . Die geräumigen Lokalitäten waren
bis auf den letzten Platz besetzt ; es mögen etwa 260 Personen
anwesend gewesen fein. Viele mußten sich mit einem Stehplatz
begnügen. Der Redakteur des hiesigen Zentrumsblattes , Herr
E . Kannamüller , war zu dieser Versammlung schriftlich
eingeladen worden und ist auch mit etwa einem Bäckerdutzend
Mitgliedern des katholischen Arbeitervereins erschienen. Ziemlich
stark vertreten waren die Liberalen . Unser auf dem Gebiete des
Zoll - und Steuerwesens so außerordentlich gut bewanderte Kan¬
didat wies in seinen andcrthalbstündigen , oft mit Beifall un¬
terbrochenen Ausführungen die Ungerechtigkeit unseres indirek¬
ten Steuevsystems , sowie die Schädlichkeit der verschiedensten
Zölle , welche die notwendigsten Lebensmittel und Bedarfsartikel
belasten , überzeugend nach Durch die vom „ Schnapsblock " ge¬
schaffenen neuen indirekten Steuern ist das Arbciterbudget aber¬
mals erheblich belastet worden . Genosse Engler rechnete mit der
angeblichen „ Volkspartei " Zentrum gründlich ab und stellte die
Wort « und Taten dieser auf das Wohl des Junkertums so
bedachten Partei einander gegenüber. Das Versprechen des Zen¬trums bei den Rmchstagswahlen 1007 , dem Volke keine neuen
indirekten Steuern mehr aufzubürdcn und der mit der Erledi¬
gung der Reichsfinanzreform vollzogene Wortbruch fanden die
gebührend« Würdigung . Lebhafter Beifall wurde dem Redner
zuteil .

Hierauf erhielt Herr Redakteur Kannamüller das
Wort . Wer nun glaubte , der Zentrumskämpc würde den seiner
Partei gemachten schweren Vorwurf des Wortbruchs zu entkräf-
tigen versuchen , hatte die Rechnung ohne Kannamüller gemacht .
Man höre und staune : Der jugendliche Spiritus rector des hie¬
sigen Waldmichels ließ eine von der München- Gladbacher Bro¬
schürenfabrik inspirierte Rede vom Stapel , die er seit Wochen
draußen auf den : Lande in Zentrumsversammlungen gegen die
- Liberalen schmettert und worin er den Nachweis er¬
bringt , daß die Liberalen geradeso wie das Zentrum sündigen

.̂wollen ! Diese Weisheit hatten die Besucher der sozial -
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demokratischen Versammlung nicht erwartet und währendder zungenfertige Redner die undankbare Ausgabe, das Zentrumreinzuwaschen, zu lösen versuchte, wurde er oft von stürmischerHeiterkeit unterbrochen. Die bekannten vom Zentrum geschaf¬fenen „Besitzsteuern"

, welche Herr Kannamüller als solche be¬gründen wollte, nahm Genosse En gier unter die Lupe und ent¬kleidete sie unter großem Beifall von dem Nimbus , mit welchemsie Herr Kannamüller umgeben hatte . Unser Referent konnteam Schluffe seiner Entgegnung mit Genugtuung konstatieren,daß Herr Kannamüller nicht imstande war , das wortbrüchigeVerhalten des Zentrums in Sachen der Reichsfinanzreform zurechtfertigen und triftige Gründe gegen die Ablehnung der Erb¬schaftssteuer ins Feld zu führen . Nachts um halb 1 Uhr konnteder Vorsitzende , Genoffe G a u g e l , die Versammlung schließen .Wir können mit dem Erfolge zufrieden sein .Wie die hiesige Zentrumspreffe schwindelt, dafür liefert derBericht über die obige Versammlung in Nr . 140 der „NeuenWaldshuter Zeitung " einen drastischen Beweis . Herrn Rechts¬anwalt Wielandt , welcher in der Versammlung zweimal ganzkurz sprach, werden Aeußeruugen in den Mund gelegt, d i e e rgar nicht gemacht hat . Seine Worte werden zum Teilganz anders ausgelegt und schließlich wird er wegen des Zwi¬schenrufes „ Kinkerlitzchen " noch persönlich angerempelt . DerBerichterstatter der „Neuen Waldshuter Zeitung "
, welcher seineWeisheit bon Zeit zu Zeit in gleich „wahrheitsliebender " Weiseim ultramontanen „Säckinger Volksblatt " verzapft , schreibtallerdings „K i u d e r litzchen"

. Nun , wir wollen uns mit domRedakteur der „ Neuen Waldshuter Zeitung " und seinem bestell¬ten Berichterstatter wegen der Rechtschreibung des Wortes
„ Kinkerlitzchen " nicht auseinandersetzeu und sind der Meinung,daß ihm eben das „K i n d e r l i tzchen" mehr Spaß macht . Wirhaben keine Ursache , Herrn Wielandt wegen des uuqualifizier -baren Angriffes in der „Neuen Waldshuter Zeitung " in Schutzzu nehmen ; er wird sich selbst zu verteidigen wissen . Den Berichtdes hiesigen Zentrumsblattes aber möchten wir allen Versamm¬lungsbesuchern zum Studium empfehlen ; sie werden dann einenBegriff von der „Wahrheitsliebe " dieser Preffe erhalten.

Bergzell, 9 . Sept . Schadenfeuer . Heute Nacht branntedas Wohnhaus des Willibald Schillinger hier bis auf denGrund nieder . Der Brand dürste durch Selbstentzündung des
Oehmdes entstanden sein.

Waldkirch , 9. Sept . Unglücksfall . DaS 12 Jahre alte
Mädchen des Schloffers Maler von hier hantierte an einemaußer Betrieb gesetzten Schokoladen-Automat . Durch festesZiehen am Hebel siel der Automat um und traf das arme Kind
so schwer, daß es sofort starb .

Vom Schwarzwald, 8. Sept . Der Hornisgrinde¬turmbaufond erreicht bald eine Höhe von 27 000 Mk . Nachder mit den übrigen beteiligten Sektionen getroffenen Verabred¬
ung ist der Bau des Turmes nunmehr dieses Jahr begonnenworden.

Lörrach , 8 . Sept . Bekanntlich mußte während den Streik¬
unruhen in Baü.-Rheinfelden zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung militärische Hilfe in Anspruch genommen werden, die der7. Kompagnie des 114. Regiments zufiel . Das Ministerium des
Innern hat nun durch das Korpskommando den Mannschaftenfür ihr rechtzeitiges, energisches und dabei doch taktvolles Ein¬
greifen seine volle Anerkennung und Dank ausgesprochen. Als
heute früh halb 7 Uhr die Kompagnie zum Abmarsch angetretenwar , hat der Kompagniechef diesen Dank den Manwchaften über-mittelt .

landwirtschaftlich« .
Wie im Herbst 1908 soll auch in diesem Jahre am ^ .-Oktober

ein Eber- und Zuchtschweinemarkt des Verbandes der Schweine»
zucht-Genoffenschaften des Kreises Freiburg (Waldkirch, Frei¬burg, Emmendingen, sowie Stammzuchtstationen Hochberg und
Lilieuhof) in Freibur g i. Br . abgehalten werden. Durch
Aufftellung einer für Verkäufer und Käufer gleich zweckmäßigen
Marktordnung , wonach nur vorgemusterte reinrassige Schwein«des großen, weißen, veredelten Landschlages, und zwar nur von
Genossenschaftsmitgliedern zu Markte gebracht werden dürfen ,kann diese Veranstaltung , die sich im Vorjahre recht gut einge¬
führt hat , den Käufern die nötigen Garantien für Erwerbung
guten Zuchtmaterials bieten . Ueberdies ist für jegliche Be¬
quemlichkeit und Verbilligung des Versands angekaufter Sber-
und Zuchtschweine auf der Marktstätte (Viehhof Freiburg ) aufs
beste vorgesorgt. Schließlich können, wie im Vorjahre , ganz
erhebliche Prämien bezw . Kaufpreisnachläffe zugunsten der
Käufer gewährt werden. Es wird jetzt schon auf diese gute Ge¬
legenheit zum Ankauf von Gemeinde-Ebern , Zuchtschweinen ,
trächtigen Erstlingen , Jung -Ebern und Zuchtferkeln aufmerksam
gemacht .

Der Genoffenschaftsverband badischer landwirtschaftlicher
Vereinigungen erläßt an seine Mitglieder folgende Bekannt¬
machung : „Es wird uns zur Kenntnis gebracht, daß Tabak¬
makler unter dem Vorwand , das neue Tabaffteuergesetz werde
sehr niedrige Jnlandstabakpreise zur Folge haben, die Landwirte
zu bewegen suchen, jetzt schon die 1909er Ernte zu billigen
Preisen loszuschlagen. Wir warnen unsere Landwirte davor,
solchem Geschwätz Gehör zu schenken. Für gut behandelte, gutbrennende, als Zigarren gut geeignete Tabake kann das neue
Tabakgesetz nicht preisdrückend, eher preissteigernd wirken. Da¬
gegen könnte für Nichtqualitätstabake die neue Gesetzgebung,wie man vorher schon befürchtete, preisrückgängige Folgen mit
sich bringen . Die Landwirte sollen deshalb mit allen Mtteln
dahin streben , nur beste Qualitätstabake zu bauen , dann sind
Befürchtungen auf billige Tabakpreise hinfällig .

"

Obstverwcrtungskurs . Am 28 . , 29 . und 30. September wird
in der landwirtschaftlichen Anstalt A u g u st e n b u r g ein Obst-
verwertungskurs für Männer abgehalten werden . Der Unter¬
richt erstreckt sich auf folgende Gegenstände : Ernte , Aufbewah¬
rung und Versand des Obstes, Obst- und Beerenweinbereitungund Behandlung desselben im Keller , Trocknen des Kern- und
Steinobstes und der Gemüse und Branntweinbereitung aus
süßen Früchten . Neben dem theoretischen Unterricht wird den
praktischen Demonstrationen besondere Aufmerksamkeit geschenktwerden. Anmeldungen mit Leumundszeugnis wolle man bis
spätestens 25 . September einreichen.

Bräunlingen , 9 . Sept . Reiche Ernte . Auf einem vier
Morgen großen Grundstück des Kunstmüller Straubschen An¬
wesens wurden Heuer nicht weniger als 900 Garben Weizen ge¬erntet . Es ist dies einer der interessantesten Beweise dafür , daß
seit Menschengedenken bei uns keine ,so reichliche Ernte zu ver¬
zeichnen aewesen ist.

' S*
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Hms fteiburg.
Freivurg, 10. Scpt.

Flugblattverbrcitu ng. Wir machen alle diejenigen
ttenossen , welche sich an der Flugblattverteilung am Sonntag be¬
teiligen wollen , darauf aufmersam , daß die Flugblätter heute
Freitag und morgen Samstag Abend in der Restauration zur
„Stadt Belfert " zur Ausgabe gelangen. Jeder Genosie, dem cs
möglich ist, sich zu beteiligen, der sollte sich einfinden . Die Flug¬
blätter können von abends 6 Uhr ab in Empfang genommen
werden. Bleibe keiner von dieser Arbeit zurück.

Bon unserer Hochschule. Der Privatdozent und Direktor
der Universitätszahnklinik Herr Dr . Herrenknecht wurde
zum außerordentlichen Profesior ernannt .

Ehrung . Der Geheime Hofrat Dr . W e i s m a n n , Pro¬
fessor an der hiesigen Universität , wurde von der schtveizerischen
naturforschenden Gesellschaft zum Ehrenmitglied ernannt .
Die Ernennung erfolgte in Anbetracht der großen Vredienfte,
welche sich Weismann um die naturwissenschaftliche Frischung
erworben hat.

Die Landesversammlung der Liberalen findet am 18. und
19. September hier in Freiburg statt . Am Samstag , 18. Sept .,
wirb aus diesem Anlaß ein Bankett in der Festhalle veranstaltet ,
bei welchem auch Bassermann sprechen wird . Am Somttag Nach¬
mittag findet in der Festhalle eine öffentliche Versammlung statt ,
in welcher der Reichstagsabgeordnete Bassermann und Ober¬
schulrat Rebmann sprechen werden.

Stadttheater . Mit der neuen Spielzeit werden am hiesigen
Theater auch einige Neuerungen durchgeführt werden. Der Be¬
ginn der Vorstellungen wird von 7 Uhr auf 7% Uhr verlegt ; nur
bei solchen Stücken, welche viel Zeit erfordern , wird der Beginn
früher angefetzt. Bei Schauspielwerken soll nur noch bei beson¬
deren Anlässen Einleitungsmusik vorausgehen.

Ans der Residenz.
* Karlsruhe, 10. Sept.

Z . XXX über Karlsruhe .
E§ dürfte nunmehr feststehen , daß das Luftschiff „Z . 3"

morgen Samstag
zwischen 1 bis 3 Uhr nachmittags

Karlsruhe passieren wird . Eine Landung ist nicht beab¬
sichtigt . Auch fährt Graf Zeppelin im Luftschiff nicht mit .
„Z . 3" kommt von Baden-Baden und dürfte in nördlicher
Richtung von Ettlingen -Rüppurr aus Karlsruhe über-
fliegen

Der ausgeschlossene Landtagskandidat .
Der Vorstand des Demokratischen Vereins hat dem

Mittelstandskandidaten 'der Südstadt , Herrn Revisor
Trautmann , nahegelegt, aus der demokratischen Parte :
auszutreten , andernfalls fein Ausschluß bei einer Mit¬
gliederversammlung beantragt werden müßte . Ob Herr
Trautmann diesem nicht gerade zarten Winke Folg« leistet,
bleibt abzuwarten . Der demokratische Verein sprach auch
noch aus , daß Trautmanns Verhalten einen Verstoß gegen
die Parteidisziplin bedeute und durchaus unkorrekt fei.

Mit diesem Odium belastet, zieht Herr Trautmann
in den Wahlkamps. Wir wünschen Glück zu den Erfolgen !

Herr Bergmann und das Zentrum .
Der „Bad . Beobachter" bespricht die Aufstellung der

Mittelftandskandidaturen und sagt über den in der Mittel¬
stadt kandidierenden Herrn Reallehrer Bergmann u . a . :

Was die Person des Herrn Bergmann betrifft , dem die
„Bad . Landeszeitung " bereits das Patent eines „guten Zen¬
trumsmannes " ausstellt , der fein Zentrumsgstvand durch ein
Hintertürchen schon wieder hereinholen könne , so können wir
mit gutem Gewissen versichern, daß Herr Bergmann aller¬
dings in manchen Fragen mit dem Zentrum einig , in anderen ,
selbst prinzipiellen Dingen , aber feine eigenen Wege geht un¬
deshalb niemals Aussicht hätte , ohne förmliche Aenderung
seiner Grundsätze , in einem sicheren Zentrumswahlkreis als
Kandidat des Zentrums aufgestellt zu werden . Wie sich das
Zentrum zu den Mittelstandskandidaturen stellen wird , brau¬
chen wir heute noch nicht zu erörtern . Das ist Sache des
Ortsausschusses , dem wir in keiner Weise vorgreifen wollen.

Das ist ergötzlich. Herr Trautmanu wird aus dem
Demokratischen Verein gewiesen , Herrn Bergmann wird
gesagt, er müßte feine Grundsätze einer förmlichen Aender¬
ung unterziehen , ehe er Zentrumskandidat würde . Was
bleibt unter solchen Umständen von den politischen Grund¬
sätzen der Mtteistands -Kandidaten noch übrig ?

Andernfalls befremdet das Vorgehen des „Beobachters"

gegen Bergmann . Dieser hat , besonders im Bürger -
ausfchuß, -sich jederzeit energisch für die Politik des Zen¬
trums ins Zeug gelegt und jeden Angriff zu parieren ge¬
sucht, der von liberaler oder sozialdemokratischerSeite auf
das Zentrum unternommen wurde . Auch bei sonstigen
Gelegenheiten war Herr Bergmann „ganz im Sinne des
Zentrums " tätig . Aber jüngst erklärte er in einer Ver¬
sammlung , in welcher die Kandidatur Neumeister in der
Weststadt proklamiert wurde , er und hundert andere Zen¬
trumsleute seien mit der Haltung des Zentrums in Sachen
der Finanzreform nicht einverstanden . Dieses Bekennt¬
nis scheint ihm die dauernde Ungnade der Leitung der
Karlsruher Zentrumspartei und des „Beobachters" ein¬
gebracht zu haben.

Zum Tarifkampf im Metzgergewerbe «
Üeber den Stand der Bewegung im Metzgergewerbe

werden seitens einzelner Metzgermeifter im Publikum
falsche Nachrichten verbreitet . So haben einzelne der
Herren Meister in Wirtschaften usw. ausgesagt , der Kampf
sei beendigt und der Boykott aufgehoben. Wir machen
das Publikum ausdrücklich darauf aufmerksam, daß der
Kampf noch nicht beendigt ist und der Boykott bis zur Be¬
endigung des Kampfes fortgeführt wird . Das kon¬
sumierende Publikusn wird dringend gebeten, vorderhand

,noch alle Geschäfte zu meiden, die den Tarif nicht anerkannt
haben. Die Unterhandlungen über einen Friedensschluß
sind noch im Gange . Sobald eine Verständigung end -
giltig erzielt ist, wird das Publikum durch die Boykott¬
kommission benachrichtigt werden . Alle von anderer Seite
verbreiteten Nachrichten sind falsch.

Dir Boykottkommission : K. S ch n e i d e r .

Einquartierung .
Man schreibt uns : In diesen Tagen geht eine ganze

Einquartierungsflnt über die nächste Umgebung von
Karlsruhe nieder . Es ist dies anläßlich der großen Parade
auf dem Forchheiiner Exerzierplatz und die davon Be¬
troffenen haben ganz empfindliche Lasten zu tragen . Dem
aufmerksamen Beobachter dürfte hierbei nicht entgangen
sein , daß z . B . in Karlsruhe selber nur zirka 9000 Mann
unterzubringen sind , während in der Umgebung in Ge¬
meinden von ungefähr 3000 Einwohnern bis zu 1200
Mann und 500 Pferde einquartiert werden. In Karlsruhe
hat man dann noch die Schulhäuser zu Masserquartieren
eingerichtet, sodaß selbst auf Hauseigentümer nur 1—2
Mann Einquartierung kommen , während in der Um¬
gebung die Zweizimmerwohnungen noch 'herangezogen
werden müssen . Es tritt hier eine schreiende Ungerechtig¬
keit gegenüber dem Lande zutage . Man wird sich fragen ,
woher dies kommt. Nun , in der Stadt hat man durch
Wohnungsstattstiken die Zahl der quartierfähigen Wohn¬
ungen jederzeit bei der Hand , während man auf dem
Lande zu solchen Dingen weder Zeit , noch Lust, noch Geld
hat . Man hat für alles andere Zeit und Geld , nur wenn
es "sich um etwas modernes , fortschrittliches handelt , dann
schütteln unsere Gemeindeväter , meistens ältere Männer ,
ungläubig den Kopf und verweisen auf frühere Zeiten , wo
man so etwas auch nicht gebraucht.

Nun werden von Zeit zu Zeit von der Mlitärbehörde
durch die Bezirksämter Erhebungen über die größte Be¬
legfähigkeit der Gemeinden gemacht , letztmals unseres
Wissens im Jahre 1900 . Durch die Gemeinderäte wird
dann festgestellt und angegeben, wie groß diese Beleg¬
fähigkeit in der Gemeinde ist und nach dieser erfolgt die
Belegung bei Bedarf . Nun ist seit 1900 in vielen Gemein¬
den gewiß schon viel gebaut worden, andererseits hat aber
die Bevölkerung in den Gemeinden der Umgebung von
Karlsruhe ganz erheblich zugenommen, sodaß die verfüg¬
baren Wohnräume ziemlich ausgenützt find. Es müssen
deshalb vielfach die Soldaten , da bis zu 6 Mann pro
Familie einquartiert werden , in der Scheune usw. schlafen ,
was bei der jetzt ^.ingetretenen kühlen Witterung nichts
Angenehmes fein dürfte . Es werden also die Partei¬
genossen, die in der Gemeindevertretung sind , gut tun , bei
Gelegenheit ihre Gemeinderäte darauf auftnerksam zu
machen , daß bei eventuell neuer Angaben der Belegfähig¬
keit , die Zweizimmerwohnungen ganz außer Betracht zu
bleiben haben. Es ist doch ein Unding , daß in Karlsruhe
selbst eine große Anzahl Straßen von der Einquartterung
verschont bleiben, während in der Umgebung auch der
ärmste Arbeiter einen Mann bekommt.

Die Soldaten selbst sollen auch bei uns , den Sozial¬
demokraten, gut ausgenommen werden und manchem kann
auf diese Art eine ganz andere Meinung über unsere
Zwecke und Ziele beigebracht werden . Weigere sich daher
niemand , dem es äußerst möglich ist , Einquartterung an¬
zunehmen.

Zirkus Otto Mark .
Mit einem sehr guten , abwechslungsreichen Programm

führte sich gestern Abend der Zirkus Otto Mark in Karlsruhe
ein. Die Leistungen der einzelnen Künstler können durchweg
«IS sehr gute bezeichnet werden. Besonders hervorheben wollen
wir Broth . Raimond als Kettenturner , der Erstaunliches
an Kraft und exaktem Arbeiten boten . Eine außergewöhnliche
Kraft und Schulung in den Füßen entwickelte Miß Julie
Sandow mit ihrem Kraftsportakt . Die The Gread
Großmann , ein Radfahrer und eine Radfahrerin , welche
innerhalb eines Lattenzaunes , der beinahe als senkrecht be¬
zeichnet werden kann und ungefähr einen mittleren Durch¬
messer von 2 in hat , fuhren , zeigten sich als äußerst geschickteKünst-
ler . Erstaunliches in Gliederverrenkungen bot Mftr . Bong -
jilli , gen . der Mann ohne Knochen . Als ebensogut gelungen
kann der Kombinationsakt , der F o r st e l ly » C o m p a n y be¬
zeichnet werden . Gleiches Lob verdienen die Reitkünstler -
innen und -K ü n st l e r , sowie die vorgeführten Freiheits -
dr e ssuren .

Für die Tätigkeit der Lachmuskeln sorgten die Clowns , ins¬
besondere Clown Euler und August Fips in ausreichen¬
dem Matze . Zusammengenommen steht die ganze Künstler¬
schar des Zirkus Mark auf der Höhe der Zeit ; sie errang sich den
ungeteilten Beifall der Besucher. Wir können denen, welche
noch etwas Kleingeld übrig haben und sich am Abend frei machen
können, den Besuch des Zirkus Mark nur empfehlen. Gestern
Abend durfte der Besuch ein besserer sein, die Darbietungen
hätten es verdient .

* Großh . Hoftheater . Josef Kainz wird auf seiner Gast¬
spielreise durch Süddeutschland auch am hiesigen Hoftheater
auftreten .

* Im Apollo -Theater findet von heute ab täglich abends
8 Uhr große Festvorstellungen statt . Außerdem ist am Sams¬
tag den 11 . und Sonntag den 12. September , nachmittags 4 Uhr,
große Familienvorstellung zu ermäßigten Preisen . Gleichzeitig
machen wir darauf aufmerksam , daß in jeder Vorstellung der
phänomenale 6jährige Eeigen -Virtuose Cara Gülig anstritt .

* Karlsruhe -Beiertheim. Das Wettspiel des ersten Futzball-
Klnbs Pforzheim gegen Beiertheimer Fußball -Verein mutzte am
letzten Sonntag infolge schlechten Wetters verlegt werden. Das¬
selbe findet nunmehr am 12. ds . Mts . auf dem Sportplatz am
Weiherwald statt und dürfte nun ein interessanter Wettkampf zu
erwarten fein .

* Dem Karlsruher Fußballklub Frankonia (e. B . ) ist es ge¬
lungen , für kommenden Sonntag die 1. Mannschaft des Stutt¬
garter F .-C . Union zu einem Wettspiel zu verpflichten. Da
Frankonia am kommenden Sonntag sein« komplette 1 . Mann¬
schaft zur Stelle hat , kann man über den Ausgang dieses Spiels
noch kein bestimmtes Urteil aussprechen. Das Spiel findet auf
dem Sportplatz an der Rintheimerstrahe Nachmittag 4 Uhr statt .
Um halb 3 Uhr treffen sich Frankonia III gegen K . F .--V . III ,
während die 2. Mannschaften auf dem K. F .-B .-Sportplatz ein¬
ander gegenübertreten .

* Impfung . Die unentgeltliche Impfung der impfpflichti¬
gen Kinder hiesiger Stadt wird vom Mittwoch den 18. September
an bis zum Samstag den 9 . Oktober ds . Js . durch den Bezirks¬
arzt Medizinalrat ^ >r . Kaiser hier in der Turnhalle des Schul-
haufes Gartenstratze 22 jeden Mittwoch und Samstag , nach¬
mittags von 3 bis halb 8 Uhr, borgenommen werden.

Lette 8.
* Borsicht mit dem Portemonnaie . Am 26. vor. Mz . ,

einem Konditor im Gedränge auf dem Perron eines elekr
Straßenbahnwagens , vom Hauptbahnhof bis zum Hotel
mania "

, aus der Hüftentasche das Portemonnaie mit loo -
*'

gestohlen .

Das Scback’scbe Dreieck.
Der Staatsanwalt gegen Schack.

Aus Hamburg wird gemeldet, daß der Staatsanwalt &
Klage des jungen Mädchens, an das Schack den bekannten
richtete, im öffentlichen Interesse in die Hand
men hat.

Eine andere Meldung besagt : Gegen Schack ist noch fa ,
„ Hamburger Nachrichten" wegen der Triole -Afsäre vom Staat*
anwalt öffentliche Anklage erhoben worden und die betresste
junge Dame als Nebenklägerin zugelassen tvordenj

*
#

Die „Berliner Volkszeitung" wirft die Frage auf , ob Prt. ■
sein Reichstagsmandat niederlegen wird . Sie sagt : Von dieser
einen Dame , die Herr Schack nicht als seine Handels-, wohl
als seine Beit- und Perversitätsgehilfin ausersehen hatte, ist
kannt geworden, daß sie sich dem Triolenverhältnis nicht bot
beugen wollen. Vielleicht aber war das nur ein gescheiterter
Versuch gegenüber anderen , glücklicheren Versuchen ? VielsiM
gibt es schon eine ganze Schackgalerieverständnisinniger Seelen;— Uebrigens glauben wir nicht, daß die Antisemiten an diese«
Vorgehen eines ihrer Heiligen Anstoß nehmen werden. So sei»
fühlig sind die Herrschaften in Punkto Sittlichkeit nicht. De« ,
der Antisemitismus ist schon seiner ganzen Natur nach unsittlich .Dabei kommts -dann natürlich auf ein bißchen mehr oder wsck«
nicht an.

«
Ein politisch Herrn Schack nahestehendes Blatt , die „Leipz.

Neuest. Nachr.", sagt gleichwohl zu Herrn Schacks Rechtferjj,
gung : „Liegt die Sache so , wie Herr Schack sie darstellt , hat er
eine Pflegerin für seine kranke Frau gesucht , so ist die F«qe ja
stellen : Warum verschweigt dann Herr Schack, wenn es sich
eine reinliche Angelegenheit handelt , seinen Namen? Wumst

"

sucht er nicht als Reichstagsabgeordneter Schack, sondern als
„ Triole " eine Pflegerin für seine Frau ? Und was in idem
Schreiben dem jungen Mädchen zugemutet wird , ist nicht eist
Vertrauensstellung in einer Familie , sondern sagen wir er kmz
und bündig : eine unverhüllte Schweinerei. Anders kann der
Brief auch mit seinem vielsagenden Augenzwinkern am Schluss
nicht verstanden werden . Die öffentliche Erörterung der S«W
zu verhindern oder einzudämmen , liegt überhaupt nicht metz: tz,
der Macht des Herrn Schack. Wer hohe Ehrenämter berrmltfl
wer der höchsten Ehre teilhaftig ist, die das deutsche Volk zu »er. '

geben hat , der hat die ganz verdammte Pflicht und SchuldWit,
einen reinlichen Lebenswandel zu führen . Es handelt sich m
diesem Falle nicht darum , daß die „Majestät Oeffentlichkeit hi»
in die Räume seiner kranken Frau eindringen will" . Es '
sich darum , daß hier ein von seinen Mitbürgern mit ihrem l
trauen geehrter Mann unter -dem schweren Vrdachte steht, sei««
Lüsternheit nicht Herr geworden zu sein. Mit Anfechtungen hat
jeder zu kämpfen, aber des Mannes ist es , sie mederzuringen,
und Martin Luther ist es , der über solche Kämpfe das gute Wv-̂

geprägt hat : Wir können den Vögeln nicht wehren, um
Haupt zu fliegen, aber wir können sie hindern , ihre Nester '

auf zu bauen . Und wer nicht Herr seiner Triebe ist, wer
nicht selbst beherrschen kann, der mag ein Privatleben führen ,
er es will, auf die Bühne des öffentlichen Lebens gehört er
nicht mehr. Denn als Führer unseres Volkes in seinen euch»
politischennnd wirtschaftlichen Kämpfen könnenwir Männer n

'_
brauchen, über die man sich eindeutige Histörchen zuflüstert .*

Neues vom rage.
Liebesdrama .

Hannover , 8. Sept . Ein Liebesdrama fand hier
einen tragischen Abschluß . Der Ingenieur Lichthor »,
hier bei der Firma Gebrüder Körting beschäftigt to« ,
sich im nahen Stadtwalde durch einen Revolverschnß ,
er vorher seine Braut , die aus Lübeck hier angekommen
durch zwei Schüsse schwer verletzt hatte . Das Liebespaar !
beschlossen, gemeinsam in den Tod zu gehen. Die BeweggrÄtt'

zu der Tat sind unbekannt .
Ueberaus rohe Mißhandlungen der Erzieherin ih

Kinder
hat sich der Förster Franzke in -Luisenhof bei Dtra».
anscheinend unter dem Einflüsse allzu reichlichen Alkoholge
zuschulden kommen lassen . Infolge der Trunksucht des Tr
war das Verhältnis der Franzkeschen Eheleute kein best
gutes . Die Frau behauptete , daß ihr Mann mit der -
gemeinsame Sache mache und diese ihr nach dem Leben _
Als sie vor einigen Tagen nach dem Mittagessen von

"

beschwerden befallen wurde , kam ihr der Verdacht , daß
zieherin sie habe vergiften wollen. Sie teilte diesen
ihrem Manne mit , der in einen Wutanfall geriet und der
zieherin heftige Vorwürfe machte. Das Mädchen flüchtete
Angst auf ihr Zimmer und schloß die Tür hinter sich ab. er-
holte sich aber ein Beil und brach die Türe gewaltsam . .
Hierauf ergriff er das Mädchen an den Haaren , schtug
unmenschlicher Weise und zerrte sie die Treppe hinunter,
die Unglückliche flüchten wollte, machte er sich mit einem Kr

zu ihrer Verfolgung auf . Die beiden Wärmer brî ^
wieder zurück , legten ihr eine eiserne Kette um den 2«“’

schleppten sie in den Wald . Hier suchte Franke nach
eigneten Baume und band sein Opfer daran fest-
mußte das Mädchen teilweise entkleiden und mit
Holzstöcken prügeln , so daß der Körper über und über von
den bedeckt war . Inzwischen hatte die angeblich ^
Ehefrau Franzke nach einem Arzte geschickt , der nächstem : „

kunst aber nicht die geringsten Spuren einer Vergr ŝ ^
l^

stellen konnte. Der Arzt wurde von mitleidigen
das kaum glaubliche Vorkommnis mit der Erzieherin
sam gemacht , der sich in den Wald begab und diese m

erbarmungswürdigen Zustande vorfand . Sie hotte
Stunden gefesselt an dem Baume gehangen, fast urckette^
kalten Regen ausgesetzt, bis es ihr gelang , sich loWrmach^ ^
auf allen Vieren nach einer menschlichen Behausung
zumachen . Unterwegs brach sie aber ohnmächtig
Der Arzt fand bei seiner Untersuchung, daß das Moö

folge der Mißhandlungen einen Schädelbruch und ‘e ’n'e!V
bruch , sowie schwere Kopfverletzungen davongetragen Wu

Der Förster Franzke , dessen Trunkenheit imwer .
zunahm , suchte sogar den Arzt am Verbinden der

: Knecht «



lte 7 Freitag , den 10. September 1909 .Das MÄchen befindet sich gegenwärtig im 5kranken-
Zustand ist nicht unbedenklich . Die Untersuchung

Förster Franzke ist bereits eingeleitet.
Erdbeben.

^ach, 9. Sept . Vorgestern um 4 Uhr 38 Minuten nach-
r würbe durch die hiesige Erdbebenwarte der Beginn eines

und um 5 Uhr 3 Minuten das Ende angezeigt.
Meinung betrug 40 000 Kilometer . Gestern Nachmittag
anten die Apparate wieder ein Fernbeben in einer Ent -

M„ 9000 Kilometer .

Ertrunkene Luftschiffer.
v g. Sept . Der „ Petit Parisien " meldet aus St .'
Gestern Abend gegen halb 9 Uhr meldeten Tele-

j>« Küstenstationen, daß ein mit zwei Personen be-
Ballon ins Meer gefallen sei . Der Chef des Lotsen-

sofort mit einem Dampfer die Nachforschungen
n Schiffbrüchigen auf , aber weder dieser, noch das Ret-
-t aus der Nachbarschaft bemerkten den Ballon . Man

^t, daß die Lustschiffer ertrunken sind .
Gestohlene Wertbriefe .

ggf, 9. Sept . Mehrere Wertbriefe , welche für Genf be-
, Karen , find aus dem Postwagen entwendet worden . Ge-
ßäqelheiten fehlen noch. Es handelt sich u . a . um einen

; für die Bundesbank , welcher mit 2500 Fr . deklariert
tatsächlich 150 000 Fr . enthielt . Die Bank ist ver-

. gm dem Diebe fehlt jede Spur .

Briefkasten der Redaktion .Fr . W. Ungefähr so : 13 000 , 10 000 , 9000 und 7500 Mk.F . O. N . Es ist für uns schwer, in solchen Fragen Auskunftzu geben . Wir glauben den Beitritt zur MännerkrankenkasseKarlsruhe empfehlen zu können.

jgtlOO Fremde in Berlin . Fm Monat August hatte die
Reichshauptstadt einen so starken Fremdenbesuch zu ver-

wie er bisher noch nicht registriert worden ist. Die
der amtlich gezählten Gäste von Spree -Athen —

■jt die Besucher , die bei Verwandten abstiegen — be-
t, August nach der Statistik des Polizeipräsidiums nicht132 499. Die höchste Ziffer war bis dahin 120 000

: einem Monat . Ohne Zweifel ist dieser Rekord des
ustromes auf die Zeppelin-Tage zurückzuführen.

?nvsl-telegramme.
Der Bierkrieg in Berlin beendigt.
ttlttt , 10 . Sept . Die Brauereien behalte« den Auf-
mb 2chü Mk. bei, die Gläser werden kleiner, « »statt
, tel werben künftig sieben Zwanzigstel und anstatt

Mn Liter neun Zwanzigstel ausgeschänkt.

Zögltngs-]Mißbandlutig in JMiedzyn .
Iin , 10. Sept . In der gestrigen Sitzung des Stadt -

kollegiums verlangte ein sozialdemokratischer An -
rrückziehung der Zöglinge der Stadt Berlin . Bürger¬in Reicke gab die schweren Mißhandlungen in Miebzynaber, daß Pastor Breithaupt abgesetzt und Borkehr-nttrffen seien , daß Mißhandlungen der Zöglinge nicht« kämen.

Die Landtagswablen in Sachsen .
säen , 10. Sept . Die Landtagswahlen finden am 19.
. statt.

Briefkasten des Hrbeiter -Bekretariats .
W., Karlsruhe . Personen , welche im Wiederaufnahmevevfahren freigesprochen werden, können nach 8 1 des Gesetzes vom20. Mai 1898 Entschädigung aus der Staatskasie verlangen ,wenn die erkannte Strafe ganz oder teilweise vollstreckt wor¬den ist.
L. B ., Philippsburg . Lassen Sie die Aepfel am BaumeIhres Nachbarn hängen. Sie sind nicht berechtigt, dieselben zubrechen . Dagegen hctben Sie das Recht , von dem Nachbarn die

Entfernung der überhängenden Zweige zu verlangen , müffendazu aber dem Nachbarn eine angemessene Frist setzen, die nichtin die Periode des Wachstums fallen darf .
P . H., Gaggenau . Man kann den Beitritt zur betr . Ver¬

sicherungsgesellschaft empfehlen.

Vereinsanzetger .
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Werein. ) Samstag , 11 . Sept .Ausfahrt nach Rastatt . Abfahrt 7 Uhr vom Kriegerdenkmal.— Sonntag , 12. September , Vereinsausfahrt mit Musik nachUnteröwisheim zur Bezirkskonferenz. Abfahrt halb 7 Uhrmorgens vom Durlachertor . Mitglieder , die Sonntag frühHandzettel verteilen , treffen sich heute Zreitag Abend 6 UhrAblerstraße Nr . 8. 4653 Der Vorstand.
Mühlburg . (Verein der Lederarbeiter . ) Heute Freitag Ilbend

halb 7 Uhr Versammlung im „ Hirsch "
; Vortrag des

Herrn Marum , Rechtsanwalt hier , über „Die Ver
brechen und ihre Ursachen " . Zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen aller Mitglieder notwendig . Der Vorstand.

Bulach . (Sozialdem . Verein .) Samstag , 11 . September , abends
halb 9 Uhr, Mitgliederversammlung in der „Krone"

. Pünkt¬
liches Erscheinen erwünscht. 4656 Der Vorstand.

Dnrlach. (Sozialdem . Verein .) Samstag , 11. September , abends
halb 9 Uhr, im „Schwanen "

Mitgliederversammlung mit
Vortrag von Genosse Trinks . Vollzähliges Erscheinen er¬wartet 4649 Der Vorstand.

Bruchsal. (Arbeitergesangverein „Harmonie "
.) Sonntag , den12. ds. Mts ., nachmittags 3 Uhr, findet unsere diesjährige

H e r b st f e i e r im Garten der „Neuen Sonne " statt . Ein¬tritt stei . Zur regen Teilnahme ladet ergebenst ein
4648 Der Vorstand.

Freiburg . (Radfahrerverein „ Frisch Auf " .) Freitag , den
10. September , Abendausfahrt nach Kirchzarten-Oberrieb -
Littenweiler . Abfahrt halb 8 Uhr dom „Storchen " .

Sonntag , den 12. September , früh 6 Uhr, Flug
blattverbreitung . Abfahrt vom „Storchen" . Sämt
liche Mitglieder sowie Gäste werden dringend gebeten, sichan diesen Ausfahrten zu beteiligen . 4658 Der Vorstand.

Triberg . (Sozialdem . Verein .) Samstag , den 11 . September ,abends 8 Uhr, im „Bad " Versammlung . Vollzähliges Erscheinen unbedingt nötig . 4654

IMF* Kauft nur bei den Inserentendes „Dolksfreund "._
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Herren

Kamelhaar - Schuhe
Damen 1 .95 Herren 2 .50

Haus - Schlappen
Damen und Herren , mit
Filzsohle , Paar 25 Pfg.

G
. Korintenberg

Spezial-Schuhhaus Karlsruhe nur Kaiserstr, 118.

Seite 7,
Quittung .

Für den Wahlfond eingegangen :Von einem Genoffen, der nicht beim Waldfest war , 50 Pf .,von einem Bahnhöfler 50 Pf . , von einigen organisierten Schuh¬machern , durch Würfelspieler im „Rheinischen Hof" , 5,50 Mk.Bisher quittiert 645,15 Mf .. insgesamt 651,65 Mk .Weitere Beiträge nimmt entgegen
Der Kassier : Brand ei , Maienstratze 1 .

Quittung
über freiwillige Beiträge des 40 . Landtagswahlkreises :

Tellersammlung in Linkenheim 3,20 Mk . , Tellersammlungin Knielingen 7 Mk. , bei der Volksversammlung in Leopolds¬hafen gesammelt 4 Mk . Bisher quittiert 137,20 Mk .. jetzt151,40 Mk.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

Der Kassier : G. Ott .
Geschäftliches .

• • ' ‘V'
v " -

UJcnn Sie wirklich billig kaufen wollen,decken Sie Ihren Bedarf in der
Schuh- und Xleiderhalte

N . David
Ecke Krieg - und Kronenstrasse . 3243

R . P a h r
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme S51

cfrsm -■*

Stadtgarte « Karlsruhe .
Au» Anlaß der Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisersund anderer hoher Fürstlichkeiten
Sonntag , den 12 . September 1999,abends 8 Uhr,

$iadig <mcnTe $i
mit

italienischer Rächt.
Festliche Beleuchtung des Gartens und des Sees .

Bengalische Beleuchtung der Wasserfälle .

test 'Konzerf
der gesamten Kapelle des

Badischen Leib -Grenadier-RegimentSunter Leitung de» KöniglichenMusikdirektor Herrn A . Boettge .

Musik Programm .
1. Marsch : „Mit Gott für Kaiser und Reich " . . Lehnhardt.2. „Friedensfeier " . Fest-Ouvertur « . . . . . . . Reinecke.3. „Das Herz am Rhein". Lied . Brandes .4. Fantasie au» »La Boheme" . Puccini.
5. Ouvertüre z. Op . „Mignon " . Thomas.6 . „ Es blinkt der Tau " . Lied . Rubinstein.7 . „Ovationen" . Walzer . Fahrbach.8. „ Erinnerung an Mendelssohn". Fantasie . . . Churth.
9. Marsch nach Motiven der Oper „Der Trompetervon Säckingen " . Rebler.10. Aufforderung zum Tanz . Weber.11. Musikalisches Aktien - Unternehmen , Großes

Potpourri . . . Conradi.I . Marsch a . „ Indigo " v . Strauß . 2. Präludium
v . Bach. 3. Volkslied. 4. Pizzicato -Polka von
Strauß . 5. Walzer a . „ Romeo u . Julie " vonGounod. 6. Walzer a . „Traviata " v. Verdi.7. Volkslied: „Kommt a Bogerl geflogen".8. Lied : „ Am Meer" v . Schubert . 9 . Sängerlust -
Polka v. Strauß . 10. Perichole v . Offenbach.II . Walzer a. „Tausend und eine Rächt" von
Strauß . 12. Piff ! Paff ! Chansonette. 18. „Prin¬
zessin v . Trapezunt " v . Offenbach . 14. „Die
Banditen" v. Offenbach . 16. Moments musikale
v. Schubert. 16. Gretchen - Polka v. Conradi.17. „ Herzliebchen mein unterm Rebendach",Ständchen v. Conradi. 18. Air de Gavotte von
Louis XIII . 19. Un hallo in maschero von
Verdi. 20 . Volkslied : „ Eine Schwalbe " . 21 . „ Die
Klosterglocken" v. Lefebure Wely . 22. Mabel -
Walzer v. Godstey. 23 . Walzer : „ Am schönen
Rhein" v. Ksler- Bela . 24 . „Die schöne Müllerin "
v. PaScillo. 25 . Redowa. 26. Marsch auS
„ Indigo " v . Strauß .

12. Grenadier -Polka.

f Stadtgartenabonnenten . . . 30 Pf.Eintritt r < Nichtabonnenten . 50 Pf.[ Soldaten und Kinder die Hälfte.— Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit . - ■ •
- Programm IO Pfg . -

Kartenvorverkanf von Samstag , den 11 . September , vor¬mittags 9 Uhr an, an der Schalterkasse rechts vom Festhalle¬portal.
Am Festabend ist außer der Schalterkaffe rechts vom Fest¬halleportal eine solche auch im Hausmeistergebäude, links vomFesthalleportal, eingerichtet.Das Belegen von Tische » und Stühle » ist nur mit Zu-timmung der Stadtgartenkommission (Nathans , Zimmer 39) ge¬tastet. Belegte Plätze müssen bei Konzerlbeginn besetzt fein ,andernfalls sie freigegeben werden.Bei schlechtem Wetter findet von abends 8 Uhr an ledig¬lich Konzert der Leibprenadierkapelle in der Festhalle statt.Eingang zur Festhalle m diesem Falle durch den Garderobe '

rechts . 48,7
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Fortbildungskurse
für Merker, Gesessen, Gehilfen und Arbeiter.

Im Winterschuljahr 1809 , IO ist die Einrichtung folgender
Kurse beabsichtigt :

1 . Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung ; sie zerfallen
in solche mit nur : s) theoretischem , b> Fachzeichnen - Unter«

richt und o) praktischen Uebungen (Werkstätte -Unterricht).
Bei genügender Beteiligung werden für die einzelnen
Gewerbe Fachgruppen gebildet.

2. Buchführungskurs für Handwerksmeister .
3. Weiterbildnngskurse für Buchdruckmaschiuenmeister ,

Schriftsetzer , Lithographen , Photographen , Stein¬
drucker , Maurer , Zimmerer , Wagner , Schmiede ,
Blechner und Installateure .

4. Volkswirtschaftlicher nnd sozialer Fortbildungs¬
kurs (Vortragsabende mit anschließender Diskussion).

6. Hetzerkurs .
6. Elektrotechnischer Kurs .
7. Maschinistenkurs .
8. Statikcrkurs .
9 . Leimfarbmalkurs .

10 . Holz - und Marmormalkurs .
11 . Handvergoldeknrs für Buchbinder .
12. Zuschueidcknrs für Schneider .

Auf Antrag könne » bei genügender Beteiligung auch
hier nicht angeführte Kurse eingerichtet werden .

Kursdauer : Pos. 1 bis mit 11 vom 5 . Oktober 1909 bis
26 , Februar l910 ; Pos . 12 vom 3. Februar bis 6. März 1910.

Unterrichtszeit : in der Regel möchentlich zweimal, abends
Von */,8 bis Vs10 Uhr.

Schulgeld : Für den Kurs in Volkswirtschaftslehre 2 Mk.,
für den Kurs in Statik 6 Mk. und für jeden anderen Kurs 4 Mk. ,
zahlbar bei der Anmeldung.

Die Anmeldungen werden in der Zeit vom 16. bis mit
18. September d . Js . auf der Kanzlei der Schule, abends von
7 bis 9 Uhr, und am 19 . September , morgens von 10 bis 12 Uhr ,
»ntgegengenommen

Jede weitere Auskunft erteilt die Schulleitung gern.
Der Vorstand der Gewerbeschule.

Rektor Kuh ». 4612

Iad . Arauenverein.
Handelsschule.

Am 13 . September ds . Js . , nachmittags 4 Uhr, beginnt
das neue Schuljahr . Dasselbe dauert bis Ende Juni nächsten
Jahres . Der Unterricht findet jeweils nachmittags statt. Er

zerfällt in solche Fächer, zu deren Besuch jede Teilnehmerin ver¬
pflichtet ist (Hauptfächer), und solche, deren Besuch nach Wahl
stattfinden kann (Wahlfächer).

Die Hauptfächer sind :
Stunde wöchentlich
Stunden -1 . Handelskunde

2. Kaufmännisches Rechnen
3. Buchführung (einfache , doppelte,

amerikanische ) 4 „ „
4. Kaufmännische Korrespondenz und

Kontorarbeiten 8 „
6 . Handels - und Wechselrecht 1 Stunde „
6. Handelsgeographie l 1/, Stunden m
7 . Volkswirtschaftslehre l 1/, „ „
8. Schönschreiben , Rundschrift und

Plakatschrift 1 Stunde ,
Die Wahlfächer sind :

9 . Stenographie 2 Stunden „
■ 10. Französische Korrespondenz 2 , „

11. Englische Korrespondenz 2 „ „
12. Maschinenschreiben 2 » „

und die nötigen Uebungsstunden.
Außerdem ist die Einrichtung getroffen, daß auch Besucher¬

innen, die beabsichtigen , nur am Unterricht einzelner der unter
1 bis 12 aufgeführten Fächer teilzunebmen, Gelegenheit geboten
ist, sich die gewünschte Ausbildung in den gewählten Fächern zu
verschaffen .

Anmeldungen werden an die unteikzeichnete Stelle erbeten,
woselbst auch Satzungen zu haben find und jede gewünschte Aus¬
kunft erteilt wird .

4887

Der Kor- arid der Abteilung I .
( Gartenstraße 49 .)

Vek«rirntiir«retzrriig.
Den Straßenbahnbctrieb

«n 11 . und 12 . ds . Mts . betr .
Am Samstag , den 11 . ds . Mts ., verkehren von vormittags

5 Uhr 30 Minuten ab Hauptbahnhof in Zeitabständen von
8 bezw . 2 Minuten in der Richtung nach dem Paradeplatze ,
zwischen Hauptbahnhof und Eisenlohrstraße

Doppelwagen .
Desgleichen laufen nach Bedarf besondere Wagen zwischen

Hauptbahnhof und Beiertheim bezw . Durlach und Mühlburg
(Westendhalle ) . Für die Rückfahrt des Publikums nach der Be¬
endigung der Parade stehen im Stadtteil Beiertheim sowie in
der Kriegstraße — Strecke Kühler Krug — Sonderwagen in
genügender Anzahl zur Aufnahme von Fahrgästen bereit .

Am Samstag , den 11. September sowie
am Sonntag , den 12. September 1909

verkehren auf sämtlichen Linien , insbesondere auch zwischen
D u r l a ch und Mühlburg besondere Einsatzwagen zur Ver¬
kehrsverstärkung in einer Wagenfolge von 6 nnd 2 Minuten je
nach Bedarf . Am Samstag , den 11 . September ab D urla ch
erster Wagen 8 Uhr 18 Minuten morgens .

An allen Tagen werden Turmbergrückfahrscheins zu er¬
mäßigten Preisen , zum Besuche des Turmbergs in Durlach von
den Schaffnern ausgegeben.

Karlsruhe , den 8 . September 1909. 4639

Städtisches Stratzenbahnamt.

Im Genesungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden können erholungs¬
bedürftige Frauen und Mädchen von Karlsruhe
Aufnahme finden . Taxe 2 Mk . 50 Pfg . pro
Tag . Anmeldungen bei der 4896

Direktion des städt . Krankenhauses .

Zemraä =Htncmatograpb
Waldhornstraße 21 , Nähe Kaiserstraße .

Unterhaltendes und belehrendes Institut . — Wöchentlich zwei¬
maliger Programmwechsel. — Sensationelles Programm .

Unter anderem Zeppelin III in Berlin.
Vorzüglich klare Aufnahme . 4613

| Billig nnd gut
Hlürnmiiii

kein Bruch Pfd. !S8 ß

Ulnrnirniii
| sehr beliebt Pfd. 30 zZ

aiiimiritiii
i fst. Pfd. 35 u . 40 ß

Geuiiisk-
iliitirln

! Pfd . 30 , 35 , 40
und 50 ß

SUMN-
Nudeln

| Pfd . 40 und 50 ß

Alles in Original -
Kisten aufgestellt

beis
' 4665

[Bucliererj
Hin den bekanntenMI

Verkaufsstellen . II

Hefiir. hang
IMefzger u . Wurstler
Ecke Durlacher Allee und

Degenfeldstraße
empfiehlt in bekannter Güte :

Ochsenfleisch»
Rindfleisch »
Schweinefleisch»
Kalbfleisch »

alle Lorten feine Warstwaren ,
8 Schinken und Dürrfleisch ,

hausgemachte 4477
Leber - und Griebenwürste .

Garantiert
reiner

ApjÄ-
WÄN

hellfarbig und gut
bekömmlich

J | »tritt. 23 -4
~

Luser ii, Filialen
Durlach . 2771

>- ° ' » °"
L2 . sa

empfiehlt 4635

jBucherer
Lager und Kontor :

Zähringerstraße 42 .
Telephon 392 .

Grünwmkel.
Die mir bezüglich der Ver¬

urteilung der Frau Bauer
öffentlich gemachten Vortvürfe,
ich hätte von der Anzeige des
Kohlendiebstahls abstehen sollen ,
sind unbegründet. Es läßt sich
kein Familienvater einige Zent¬
ner Kohlen entwenden, ohne daß
er entsprechende Maßregeln da¬
gegen ergreift . 4659

Christian Cleve.

Sester

w

<h -h3 ai 'nc ^ctzsO^ e'H' 4vh 3 L -n - § r,L4sr̂

( 5 <XX/i cBücfUc

et -ntV . Ä . ScfiM -hnuxcftet

cTe/Ce | cm 1AZ1 . efCaisez &fa ., \tß \

4644

2m Schulanfang !

Wichsleder -Stiefel
Rind-Box-Stiefel

2 .60 3 .- 3 .6<f

25/26 27/30 31/35 j
2 .75 3 .75 4 .25

27/30 31/35 36/4&|

Reform-Turnschuhe w ür -£

Joses Lllling
Kaiserstrasse 48 .

bester Qualität
Ia welsse Kernseife . zu 28 ß pro Pfund
la Parkettbodenwachs zu 1.40 M pro 2 Pfundbüchse
Ia Stahlspähne . . . . „ 32 „ Paket
Ia Fussbodenlacke . . „ 45 und 50 ß pro Pfund
Putztücher , in grösster Auswahl v. 25—50 ß pro Stück
Schwämme , in grösster Auswahl , für alle Zwecke.

Sämtliche Putzmittel :
Garantiert reines , Ia französisches Terpentinöl

zu 80 -ß per Liter
Ia doppelt raffiniertes Benzin (auch für Motorenbetrieb )

zu 40 ß per Liter (bei Mehrabnahme billiger ).

Heine Flaschenweine , weiss u . rot v . 70ß ab pro 8/4 Literfl .
Griechische Weine von J . F . Menzer , Neckargemünd

und Hamburger & Cie. in Patras .
Medizinische Weine , in verschiedenen Sorten
Garantiert reinen Himbeersaft zu S0H pro 3/4Literflasche

,, ,, Zitronensaft „1 .35 Jl „ „ „
Sämtliche Mineralwasser .

Feinstes Olivenöl von A . Escoffier Figlio in San Remo
zu M 1.75 pro s/4 Literflasche

Feinstes Sesam -Tafel -Oel zu Jt 1.— pro s/4 Literflasche

Nene Grünkern , ganz u . gemahlen zu 32 ß pro Pfund
Sonstige Httlsenfrüchte zu billigsten Marktpreisen .

Weisser Pfeffer , ganz u . gemahlen zu M 1.15 pro Pfund.
Sonstige Gewürze billigst .

Ia. frisch gebrannten Kaffee von Jl 1.— ab pro Pfund .

Kindernährmittel , in verschiedensten Sorten ,
sowie alle sonstigen Nährpräparate .

Sämtliche Artikel zur Haar - nnd Körperpflege etc .

Alles in frischer einwandfreier Ware und bester Qualität.

Lieteriugeii Irei ins Baus. — Prompter Versand nach auswärts .
Auf Wunsch tägliches Abfragen . 4431

= == == = = Rabattmarken . = = == =

Jean Gunz Nacht.,
Telefon 65.

Drogen- , Kolonlal-
u. Materialwaren .

Karlsruhe , Karlstr . 98 . Telefon 65-

Herde, <MtV
HM , Wen -

kauft man w
beste» und

Ernst
Luifeustraßel

LLirfchstr . 2 -V
ein freim&lr

Zinimer mit 2 f
15. Se »t . an2ord

als
1fettt
' S

Sritu
7 Stück H

Zentner

ZügelJU1
2 Pfd.-Pakek .

3ui

in den
Berk

xclefoE
>

i



Freitag , den 10. September 1909 . Seite 9.III
♦♦

Vollfetter

Limburger
48 «».

"" " y
fltomatour )

* . 65 Pfg -i

jiHerkäse
J °- Mk.

goiqen Schacht«!»

*tt/85 Pfg-

wifetfäfe
Klganer )

rivid 00 Pfg.

mentaler
(echter)

120
Omer

l .— m
ernkcts

% 35 l'r»
kHCh & Co.
m . k. H. n
bekannten Ber- SS

laststellen.

«nptrtm
lilik . «. A.

12. September,
Ilhr beginnend ,
$t*fcicr
den Verein reser-

n der Festhalle
befreundete Gesang-

undschaft-Pforz -
als Gast bei dem
sein.
altung findet bei

. , g statt und sind
gen des Vereins

freundlichst ein-
4651

^be Rundschreiben ,er Vorstand .
m Kadema
. B.)
.stag , II . Sep -
<>ahresprogrcimm
. 4589iknabend

"" diesem Tage son-
«tag. 18 . Sep -

Mitglieder, welche
UA an dem dem -
endcn
Zkurs
Werden gebeten

. . bis zy . Sep -
tm Kämmerer

eitbe Liste ein »
J ^ ei Vorstand .

wunderbare

nungs-
Rruheiten .

^" f°ng 8 Uhr. I' "f - Neues INo ber ,
'

Lesen Sie bitte nachstehende Offerte !
Ein Posten Box-Herren-Schnürstiefel 1 _breite und spitze Fagon M »

Ein Posten Bliev. Herren-SchnürsMel
neueste Fa ^ou

Ein Posten Obe«, und Boxcalf Herren
Schnürstiefel System Hmidarbeit

Ein Posten Barnsn-Schnürsfiefel Ego
mit Lackkappe , neueste Fa$on V

Ein Posten WeMedsr- Kinder- und Mädchen-Schrfcitieiel
Nr. 27—30 Nr. 31—35

290
Mk. 340

Scbuhwarenhaus 22 Kaisersfr
. 22

Josef David . 4657

10. M . !!kilhs!ligsil>sh »rrkisl>ttki>l
Karlsruhe -Bruchsal.

Sonntag , den 19 . September , nachmittags 1/s3 Uhr »im Gasthaus zur Krone in Bnlach

piiililltmslioiifmin.
Tagesordnung :

Geschäftsbericht des Uorstandes.
Daran anschließend

Gmetndkllkcketttkdftferkit;
mit Vortrag des Genoffen Arbeitersekretär Albert Willi über
Die Kchttheitep-qr i» Inndl. Emciiben.

Wir laden die Vorstände oder deren Stellvertreter der ört¬
lichen Organisationen , sowie die Vertreter in den Gemeinde¬
parlamenten mit dem Ersuchen vollzählig zu erscheinen höfl. ein .In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung und der Not¬
wendigkeit, daß unsere Vertreter in den Gemeinden sich über die
hygienischen Fragen , welche allerorts in den Vordergrund treten ,soviel wie möglich Information holen, erwarten wir einen zahl¬reichen Besuch beider Konferenzen. 4565

Der Vorstand.

DeuUer Hnhllrdkller-Nkrbsnd
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag , den 11 . September , abends 8 ' /, Uhr, im
„ Auerhahn " , Schützenstraße 58, 4671

Mthlttder-Dkrsiimmluttg.
Die Ortsverwaltung .

Von jetzt ab bis auf weiteres wird die Kranken - und
Arbeitslosenunterstützung nur Samstags ausbezahlt , und
zwar morgens von 10 — 1, mittags 3 —8 Uhr . 1 D . O .

Mehgel-Uerband Karlsruhe.
Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfenbewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Ein¬käufen zu berücksichtigen.

Südstadt r Dietrich , Friedrich , Wilhelmstraße 28 . Gebr .Hensel , Marienstraße 70 , Rüppurrerstraße 21 , Schützen¬straße 38 , Winterstraße 61 . Käppele , Ludwig , Schützen¬strabe 52, Augartenstraße 30. Kling , Winterstraße 37 ,Richheimer , Adolf , Filiale Schützenstraße , WochenmarktWerderplatz. Roser , Morgenstraße 53 . Gebr . Schneider ,Wilhelmsiraße (Ecke Winterstraße) . Bolz , Karl , Augarten¬strabe 49. Zippelins , Karl , Werderstraße 45.
Oststadt : Gebr . Hensel , Rudolfstraße 1. Heinrich Lang ,Ecke Durlacher Allee und Degenfeldstraße. Rud . Bundfchu ,Veilchenstraße 23.
Altstadt ; Gärtner , Ludwigsplatz. Gebr . Hensel , Kriegstr.,Kaiserstraße (Ecke Kronenstr.), Kaiserstraße (Ecke Ritterstr . ),Kaiserstraße 47, Ecke Amalien- und Waldstr., Kronenstr. 33.Käppele , Ludwig , Waldstraße 47 . Richheimer » Adolf ,Durlacherstraße, Wochenmarkt Karl-Friedrichstraße. Gebr .Schneider , Erbprinzenstraße. Georg Himmelmann (früherGlaßner ) , Ritterstraße 10.
Südweststadt und Weststadt : Gärtner , Ecke Hirsch- und

Sophienstr ., Ecke Klauprecht- und Hirschstr . Gebr . Hensel »Kaiserallee, Scheffelstr . ( Ecke Sophienstr .), Kurvenstraße.Käppele , Ludwig , Kurvenstraße 25, Schillerstraße (Ecke
Sophienstraße ), Mühlburger Tor (beim Deutschen Haus ),Dorkstraße , Gebr . Schneider , Dorkstraße , Lefsingstr . (EckeSophien straße) , Zwahl , Körnerstr. (Ecke Göthestr. ), Ferd .Bücher , Körnerstraße 21 .

Mühlburg : Gebr . Hensel , Rheinstraße. Käppele , Ludwig ,Rheinstrabe. Kohlhammcr , Karl , Ecke Philipp- u. Bachstr .Richheimer , Adolf , Filiale Rheinstraße. Schcier , H.,Rheinstraße, Filiale Kleiber, 4290

Bekanntmachung.
Die Verteilung der Zinsen aus derKaiser Friedrich - Stiftung betreffend .Aus Mitteln der Kaiser Friedrich-Stiftung wird dieses Jahrder Betrag von 1090 Mark zur Verteilung gelangen.Die Erträgnisie dieser Stiftung sind dazu bestimmt, arme ,aber befähigte und sittlich würdige junge Lente unsererStadt zu tüchtigen Mitgliedern des Gewerbestandes heran¬zubilden .

Junge Leute, bei welchen diese Voraussetzungen zutreffen,wollen ihre Bewerbungen um Zuweisung eines Stipendiums ausder genannten Stiftung unter Darlegung ihrer persönlichen Ver¬hältnisse und Beifügung ihrer Schul- und sonstigen Zeugnissespätestens bis zum 1 . November ds . I . beim Stadtrat einreichen.
Karlsruhe , den 6. September 1909 .

Der Stadtrat r4645 Dr . Paul . Himmelheber

250 Mark
werden von solidem Geschäfts¬
mann als Darlehen gegen Bürg«
chast gesucht. Offerten unter

Nr. 4068 an die Expeditiondes Blattes erbeten.

NaturbuM- ÄS :
-ein10Pfd.-Colli

»/, Butter . >/,ff .Honia^ 7.90.
spitzer , Tinste D270 ?il Sehl

Der grosse

Circus IM
in Karlsruhe

Fesfplafz , Klosestrasse .
Jeden Abend um 8 1/* Uhi*

Grosse 4667

Vorstellungen .

Samstag nachmittag und
Sonntag nachmittag um 4 Uhr

Extra-Kinder-
und Familien - Vorsteilung

zu bedeutend ermässigten Preisen .

Englische Ketten
mit Inhalt (neu) , sehr solid gearbeitet, hat billig abzugeben.

Heinrich Karrer, SMim,
4662 Telephon 1659 .Vhilippstraste 19 .

„Festhalte “ Daxlanden .
Empfehle den titl . Vereinen , Gesellschaften, Aus-flüglern meine neuerbauten , der Neuzeit entsprechend ein¬gerichteten Lokalitäten zur Abhaltung von Festlichkeiten ,Abendunterhaltungen , Tanzausflügen. 2673
Grosser Konzerfsaal , freundliches , geräumigesNebenzimmer, grosser schattiger Garten , Kegelbahn. —Reine Weine , Exportbier , hell und dunkel, aus der BrauereiSinner. Vorzügliche Kilche. Billigst gestellte Preise .Es ladet höflichst ein B. Pfisterer .

LLumboldstr . 12 , 3. rechts
ist eine schöne 2 Zimmer¬

wohnung weg. Geschäftswechsel
sofort zu vermiet. Preis 320 M

gebraucht, gut er-'♦ halten, wegzugs¬halber sofort billig zu verkaufe ».
Amalienstr . 4 », 3. St .

weiterer Waggon
Wien«

diilrl
Trade «
feinste süße Frucht f..,— solange Vorrat —

22 >
I in Gittern von ca. 20Pfd .

brutto für netto

Pfund 104
in ca . 9—91/, Pfund«

Postkistel
« ist-l

ferner

WeWW
Knnnnrn !
feinste , ansgereiste

Frucht

Pfund

empfehlen 4632 !

Pfannkucii& Co.
€ 1. m . b . H .

in den bekannten
Verkaufsstellen .

Apollo-Theater
Direktor : Jos . Engel

— Marien str . 10 . —

Ans Anlass der— Kaisertage —
finden von heute ab

abends 8 Uhr

Grosse Fest-
Vorstellungen

»tatt .
Samstag , 11 . Sept .,
nachmittags 4 Uhr

Grosse
Familienmstellung
zu ermässigton Preisen .

| U . a. Auftreten des 6jähr .Ä . Oara Oft.
Sonntag , 12 . Scpf .,

| nachm . 4 u. abends 8 Uhr
Familien- «to

«. Gala-Vorstellung .
Morgens von 11—1 Uhr
Künstler-Matinäe

Haupt - oder
Nebenverdienst.
Von großer Versicherungs-Aktien- Gesellschaft wird am hies.

Platze geg . angemessene Provisionein tüchtiger Vertreter für die Abt.
Volksversicherung gesucht. Be¬
werber werden durch einen ge-
chulten Beamten cingelernt und

können nach zufriedenstellenden
Leistungen Reiseposten erlangen.

Offerten unter JK . 871 F .an Hasenstetn & Vogler A . G . ,Frctburg i . Br . 4652
Ern 3 I . alt , männl.,
chön . U0SN1S ist zu verkaufen.
Fasanenstrasie 11 , 2. Stock .

Komplette Ans-mr,
bestehend ans 2 Bettladen ,2 Patent -Rösten , 2 Polstern ,2 best. Matratzen , 1 Nacht¬tisch mit Marmorplatte , 1
Waschkommode m . Marmor ,
platte und engl . Toiletten -
piegcl , 1 Handtuchständer ,1 Chiffonniere mit Mnschel -

aussatz , 1 Vertiko mit
Spiegel , 1 best. Diwan , 1
Auszugtisch , 4 best . Stühlen »1 Küchenschrank, » Küchentisch,1 Küchenbrett , 2 Hockern,zn dem billigen Preise von4-90 Mk . zu verkaufen ; mit2 Deckbetten und 4 Kissen80 Mk . höher . Die Sachenfind » en und alles poliert ,können auch auf Wunsch zu¬rückgestellt werden . 4305
Waldstrasse 22 , Laden.
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Frisch ringktrosskn !

Wer krflrr Waggou
Neue

Jilarinniim
aus nur frischen Fischen

hergestellt

Klsmarck-
lirriiigr

3 Stück 20 Pfg.
die AOO

4 Liter-Dose a

Rollmöpse
3 Stück 20 PfZ-

die 1100
4 Liter - Dose a

Krcheringrl
Stück 8 Pfg -

die AOO
8 Liter - Dose y)

i Russische

Sordinen
Pfund 30 Pfg-

Original -Fässel |
70 |

Pfannkuch & Go.
6 . nt. 6.

h» den bekannten
Verkanfsstetten.

«rtc'le
GabUiKuAiidbMza^
Jer ^eltJ

Preis IHk. 5.
t St«
[ sest<

Alleinverkauff.Karlsrulie
bei 3374

Hai& J. Sskneyer
Ufenterpfafz , Ecke Marienstr .

1
in Rst » tttth

I fV
F ut

Pfg. an
4613

per Liter von
empfiehlt

C. L. Sickinger,
Marienstr . 33 , Telef . 1406 .

lr0ittiirte,
aut er^Uen 'Binis

>zu verkaufen . 4616
Luisenstr . 52 , 4. Stock rechts .

Bis Mittwoch, den 15 . September , soweit Vorrat

ca . 6000 G - IMEti *.

Linoleum
Nur fehlerfreie Ware .

Stückware, 200 cm breit, gemustert, 1. 05 «.45
Stückware, gemustert , Meter 4

2”
s ZSS*

Inlaid, 200 cm breit, durchgehend, m » 8« 5 .50
GraUlt, 200 cm, 1 i. Master Meter 3.40 — 4.00
Läufer, gemustert, Breite ca . 60 67 90 110 cm

per Meter 53 -$ 63 $ 83 $

Läufer, Granit, durchgehend,
inQualiläl 60 1 . 10

67 90 110 cm
95 $
67Läufer , Inlaid, durchgehend,

iD M”sl6r
135 1S5

Teppiche
Grösse 150/200 2o°/250 200/300

1 . 16 1 .55 1 .95
90 100 cm

4643.

2 .36
4.75

Granit-Teppiche, durchgehend
8.56 16.75

in Qualität , Grösse 150/200
I

180/250 200/300
8.56 11 .56 14 .75

Hermann Tietz

KünstlicfieZähne . ganzeGBbisse,
Plombieren .

Zahnziehen schmerzlos .
Reparaturen zerbrochener Gebisse

Mässige Preise . 4420 |

Carl König , Dentist
Karlsruhe, Kaiserstrasse 124b. Tel . 2451 .

Sehweizerkäse
7* Pfund 20 Pfg . , 1 Pfund 70 Pfg . .

bei 5 Pfund 65 Pfg . das Pfund
empfiehlt 4621

Telefon 2107 Alois ZSflBtti Kaisers». 64
Butter und Käse - Engros und -Detail .

noch gutßmdttlieWW » „mit„
ist billig zu verkaufen
Marienstrahe 57 im Laden.

Dnrlaeh Kauft Barlach
Herrenanzüge , JSnglingsanzüge, Knabenanzüge

Winterpaletots , Zotaloppen , Capes
zu halben Preisen

Herrenhosen in Buckskin u. Kammgarn , Arbeits¬
hosen, blaue Arbeitsanzüge, Kragen , Krawatten,

Servitenrs, Unterhosen etc. in

irs n
Hauptstr . 76 Durflach Hauptstr . 76

Waschmittel
,

die
" '

waschen
gibt es nicht, Kochen und Reibe » erfordern auch die sogenannten modernen Wasch¬
mittel. Dabei kosten diese viel Geld und sind ans die Dauer für die Wäsche
nicht unschädlich . Wer denkbar schönste Wäsche haben, solche bestens schonen und
unnötiges Geld spare» will , der verwende Flammer's Seife und Flammer 's
Seifenpnlver. Beide Waschmittel sind millionenfach erprobt als die besten und
zugleich billigsten. 3397

L^ umboldstraste 2t , 4 . St . I
ist ein möbl. Zimmer mit

Kaffee sofort od. später zu ver-
niieten. Preis 13 Mark.

I A»s ttrunu
Ne

Delilm
Somltr

8Pfund

Ferner :

mageres

Pfund L ^ f

frischel

Stück 8

Neue

Hollml
iki

Stück 9

empfehle»

Pfannkuclii
G. m. b,

| in den bekan
kaufsst

Zwei
Aeveiizii

mit Klavicrbe«
Vereine rc . sehr

Rkstauratioo,
Luisenste

Will, -
nl ^ iktoriastr.

' unmöbl . Zinii

(biillliiiiiöKorr» . Kttglji
Titl . Vereinen und Herrschaften empfehle mein«

entsprechend eingerichteten Lokalitäten : großer Saal, 1
angelegte Nebenzimmer, imposantes Felsengrottenznn »« , ^
Gartenwirtschaft mit Felsengrottcnbau , vorzügliche jkalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit , rev"
helle und dunkle Biere , gute Bedienung .

Hochachtungsvoll
Pr . Albert 6 «

: : Man verlange : :

I August Schindt
Hauplstrahe 69 QurlSCh

ß empfiehlt sein
£ reichhaltiges , gut sortiertes Lager te ,

® Herren - , Burschen - u. Knabenkle
ß Arbeitskleidern , Hemden, Trik

Herrenbedarfsartikeln
- bei streng reeller Bedienung .

lk. r

he tägl
»nemente
ff., vicrtc

Mt , mo
ff.,durch

idru ckk

nsere t

NB. Rabattmarken des Consumvereins
verabfolgt .

_ Babatt - Karten !

Standerbucdausrüge der Stadt Kafl1
Geburten vom 1 . bis 7. Sept : Elsa , j,

Wirt. Helena Hilda , Vater Albert Heinrich „ ,
löhner. Gertrud Franziska , Vater Friedrich ~ qJ
Franz Josef, Vater Franz Modelhart , Reisende . ^
Jakob Benzing, Hausdiener . Walter Ludwig . -j
Postassistent. Emil, Vater Emil Glück, Z>gar ^
Lina , Vater Friedrich Wahrer , Eisendrcher. 4^ ,
Vater Albert Blattmann , Kaufmann. Karl
Glasstetter , Bahnarbeiter . Joachim Werner ,tÄtasitener, Baynaroener . ^ oacyim *<* *"" • » w
Benda, Kaufmann. Otto , Vater Heinrich Baume , « ]

Todesfälle vom 6. bis 7. Sept . : t
schiedene Ehefrau des Geometers Karl
Amalie Scheuerpflug, Witwe des Zimmermanns >o ^ ,
pflüg , alt 51 Jahre . Magdalene Weber,

^
Ditwe ^

Oberaufsehers Johann Weber, alt 78 Jahre . 3 '
hard Kreukler, Lademeifter, alt 3 Monate 19 -
Dienstbote, ledig, alt 24 Jahre .
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